Inland. 


Breslau, 30. November. Geſtern wurde von den Studirenden der 
angeliſch⸗theologiſchen Fakultät zur Feier des Geburtstages des Königl. 
Jonſiſtorial⸗Raths und Profeſſors Herrn Dr. Schulz als ein Beweis ihrer 
Liebe und Achtung für den hochverdienten Lehrer ein Fackelzug nebſt ei: 
nem muſikaliſchen Ständchen veranſtaltet. — Um 9 Uhr bewegte ſich 
er Zug, begleitet von einer zahlreichen Menge Zuſchauern, von der Univer⸗ 
ſität vor die Wohnung des Herrn Konſiſtorial-Rathes, und nachdem hier das 
tompeter-Chor des hieſigen hochlöbl. 1ſten Cuiraſſier⸗Reg. ein paſſend ein⸗ 
leitendes Muſikſtück crekütirt hatte, wurde dem Gefeierten ein dreimaliges 
„Nat“ ausgebracht. Mehre Muſikſtücke wechſelten jetzt ab, unter denen 
ich beſonders ein eigens zu dieſem Zwecke (vom ehemaligen Direktor des 
ukademiſchen Muſikvereins Herrn Klingenberg) komponirter Feſtgeſang, 
auszeichnete. Zuletzt trat Herr Konſiſtorial⸗Rath Schulz auf die Stufen, 
welche zu ſeiner Wohnung führen, und ſprach von hier aus Worte des 
Dankes, aber auch Worte der Warnung an die um ihn verſammelte junge 


cheologiſche Welt, die ihre Wirkung auf dieſelbe gewiß nicht verfehlt haben. 


„Wir leben“, ſo lauteten ungefähr die Schlußworte, „in einer Zeit, 
in der faſt keine Erſcheinung ruhig vorübergeht, faſt jegliche 
hat Aufregung der Gemüther, Uneinigkeit und Parteiungen 
in ihrem Gefolge. So herrſcht auch jetzt im Gebiete der 
a eologie eine Periode des Kampfes; und ein hoher Grad 
von Faffung, Beſonnenheit und Kraft iſt nöthig, um ſich 
ir dieſem Strudel zu retten, um ſich nicht ſelbſt zu ver⸗ 
eren. 
angeſtrengteſten Thätigkeit entflammen. Keiner ſolle das hohe Ziel, das 
ihm geſteckt, je aus den Augen verlieren, und könne er daſſelbe auch nicht 
erreichen, ſo gewähre es ſchon unendlichen Vortheil, nach dem Höchſten zu 
ſtreben. Vor Allem aber fei Unbefangenheit nöthig, um nicht durch vor⸗ 
gefaßte Meinungen auf Irrwege geführt zu werden, und ſo wie überhaupt 
das Gemüth des Jünglings allem Guten und Schönen offen ſtände, ſo 
möchte ein jeder ſich dieſe Offenheit bewahren, als das ſicherſte Schutzmittel 
gegen Einſeitigkeit.“ 


Breslau, 30. Nov. Schon vor längerer Zeit berichteten wir, daß 
der hieſige magiſtratualiſche Syndikus Herr Bartſch eine Anzahl von 
Briefen Wallenſteins an den Rath zu Breslau im ſtädtiſchen 
Archive aufgefunden habe. Es iſt uns nunmehr die Einſicht in dieſelben 
geſtattet worden. „Obgleich dieſe Briefe nichts hiſtoriſch Wichtiges ent⸗ 

lten, und über die Geldangelegenheiten Wallenſteins, beſonders in Bezug 
auf Schleſien, der Geheime Archiv⸗Rath Herr Profeſſor Dr. Stenzel in 

a sehr Archiv Band V. ſchon (1831) hoͤchſt intereffante, bis dahin un⸗ 

. Fri gebliebene Verhältniſſe beleuchtet und erklärt hat, ſo iſt doch das⸗ 
be ige darin, welches ſich auf die Kontributions⸗Angelegenheiten Schleſiens 
ziehet, um deshalb bemerkenswerth, weil es die von Stenzel darüber ge⸗ 

lic Nachricht bis auf den Datum beſtätiget. Wallenſtein bedroht wirk⸗ 
d 1630 im März (Aten) die ehrwürdigen Väter unſerer Stadt wegen 
RR von Schleſien rückſtändigen Kontribution mit „Einlegung ein oder zwei 
e und verlangte, daß die Stadt für die Provinz einen Vorſchuß 
* der nach ſeinem Nathe durch ein Anlehn befchafft. werden könne. 
ner en a hierauf Bezug 8 en nad) 75 nie 

acſimi rift des Herzogs von Friedlan 

en e e e een de eee W 


„Albrecht von Gottes gnaden Hertzog zu Mechelburg, Friedland 
vnd Sagan, Fürſt zu Wenden, Graf zu Schwerin, der Lande Ro⸗ 
ſtockh vndt Stargard Herr, Kim: Kayſ. May. General Obriſter Velt⸗ 

haubtman, wie auch def Oceaniſchen vndt Balthiſchen Meers General.“ 


daß Ghrnueſte, Wolweiſe, beſonders Liebe, Nachdem ſonders notwendig, 
au , en de Witte der Contributionsaußſtand, ohne verzug wo nicht 


anderſt erh wenigſten eine ergiebige Summa daran erlegt werde, folle Er 
1 feinem credit nicht periclitiven, oder ſelbigen gar verliehren. — 
u be dannenhero Ihr. Kayſ. May. Ober Ambt beweglich zugeſchrie⸗ 
oder glucht, dahin zuſehen, wie gedachter reſt ihm Hanßen de Witte 
mittel Herrn Gim bliche Poſt daran entrichtet, Vnd in ermanglung anderer 
mehr zum 1 von Tzerotin dahin zu behandeln, das Er, wo nicht 
drigen Khönten den hundert Tauſend Gulden vber ſich nembe, Innwie⸗ 
mit einlegung Bat nicht vmbhin, weill die ſache Keinen verzug leiden will, 
— Addieweiln wir dar zwey Regimenter, die execution ergehen zu laßen. 
ſolchen ertremis 110 ber nicht zweifflen, Ihr alß getreve patrioten, es zu 
zuhelffen, geneigt eh Khommen laßen, vnd des Landes vnheil abwenden 
gt ſein werdet. Alß erſuchen wir Euch, da ſolches mittel 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


N 282 Donnerſtag, den 1. December. 


Dies folle aber Keinen entmuthigen, vielmehr einen Jeden zur 


zu ergreiffen für rathſamb gehalten würd, Ihr wollet dem Lande zum 


beſten, Euren Credit bey gedachten Herrn von Tzerotin auf die beſagte 


Hundert Tauſend Gulden interponiren; Wir ſeind hergegen erbietig, die ſe 
gelder welche in Contribution, fo an dieſem außſtand erlegt werden ſollen, 
einkhommen, Euch fo lang in Handen zu laßen, biß Ihr dieſer Poſt halber 
wiederumb contentirt ſeyt. Im widrigen were kein anders mittel, zu den 
geldern zugelangen, dann die execution. Geben in vnſer Stadt Gütſchin 
den 2. Martij Anno 1630. i 


7 


(in dorso des Schreibens.) 


Denen Ehrnueſten wolweiſen, Vnſerm beſonders Lieben N. N. 
Haubtman vnd Rathmannen der Stadt Breßlaw. 
Ihr Fgl. gl. zu Fridl. pfent, 4. Martij 1630 
... ſeinen idem s zu Nacht, 
zu interponiren p. 100%m·n. fl. 


Für den alten und wohlbegründeten großen Ruf der Breslauer Aerzte 
iſt ein Brief aus dem Jahre 1628 nicht ohne Intereſſe, als Wallenſtein, 
der damals in Prag war, den zu feiner Behandlung entbotenen Breslauer Phyſikus 
Siegismund Woyſſel entſchuldiget: „iſt feine wideranheimb Kunfft noch 
in etwas verweilen möchte“, weil Woyſſel „auch nothwendig medicamenta. 
zu präpariren bereits im Werkh iſt.“ — Die Auffindung der beſprochenen 
Briefe erſcheint dem Breslauer aber auch als ein erfreuliches Zeichen von 
der Sorgfalt, welche man unſerm Archive wieder zuwendet, von beſonderer 
Bedeutung. 


- + Bunzlau, 26. Novbr. Am 18. November ſtarb in dem an Bunz⸗ 
lau grenzenden Tillendorf Auguſt Hollſtein, welcher wegen feiner merk⸗ 
würdigen Verkrüppelung „der Forſchmenſch“ genannt wurde. Derſelbe 
hat das Alter von 31 Jahren erreicht, war körperlich vollkommen ausge⸗ 
bildet geboren, und, wahrſcheinlich in Folge vernachläſſigter engliſcher Krank⸗ 
heit, in früheſter Jugend zu einer Verunſtaltung ſeines Körpers gelangt, die 
auf dieſelbe Weiſe ſchwerlich jemals vorgekommen iſt. Sein ganzer Körper hatte 
die Länge von 30 Zoll, nur der Kopf und die Geſchlechtstheile dieſes Unglücklichen 
waren wie bei einem erwachſenen Manne ausgebildet, der erſtere nahm faſt 
% des ganzen Körpers ein. Die Gliedmaßen hingegen waren ſämmtlich 
theils völlig verkrüppelt, theils in verjüngtem Maßſtaͤbe, wie bei einem zwei⸗ 
jährigen Kinde, die Händchen waren mit der innern Seite nach außen ge⸗ 
wendet, die nür wenige Zoll langen Arme lägen, einen ſpitzen Winkel bildend, 
nach oben gekehrt, ſo daß die Hände neben dem Kopfe ſich befanden. Alle 


Gelenke waren unbeweglich und aus dieſem Grunde mußten ihm alle fe⸗ 


ſten Speiſen, gleich einem kleinen Kinde gereicht werden. Nur Flüſſigkei⸗ 
ten war er im Stande ſelbſt, ohne weitere Beihülfe zu ſich zu nehmen, 
indem ein damit angefülltes Fläſchchen auf feine etwas vorſtehende Bruſt 
dergeſtalt gelegt wurde, daß er die Mündung deſſelben mit dem Munde 
erfaſſen konnte. Kau⸗ und Verdauungswerkzeuge waren in völlig norma⸗ 
lem Zuſtande. Eſſen und Trinken, ſo wie die Tabakspfeife, die er mit 
den Zähnen hielt, ſchmeckten ihm trefflich. Seine Füße waren in demſel⸗ 
ben verjüngten Maßſtabe, wie die Arme und Hände. Die Stellung der⸗ 


ſelben war unbeweglich, wie die eines Schwimmenden, der die Schenkel an 
ſich zieht, um fie ſodann auszuſtrecken. Dies mag hauptſächlich zu der 
falſchen Benennung: „Froſchmenſch“ Veranlaſſung gegeben haben. In 
dieſem Zuſtande lag er ſeit früher Kindheit bis zu ſeinem Tode auf einem 
1½ Ellen langen und ½ Elle breiten Brette, auf welchem er ſich bei gu⸗ 
tem Wetter ins Freie tragen, und bei ungünſtiger Witterung auf das Fen⸗ 
ſterbrett legen ließ, auf welchem er vollkommen Raum hatte. — Er beſaß 
geſunden Menſchenverſtand, urtheilte richtig, leitete die ganze Wirthſchaft, 
brachte wohl gar Witze zum Vorſchein und ſpielte leidenſchaftlich gern und 
gut das Damenſpiel. Zu dieſem Zwecke ließ er ſich ein Stäbchen zwiſchen 
feine gefunden und vollſtändigen Zähne ſtecken und ſtieß mittelſt deſſelben 
die Steine fort von Feld zu Feld. Kam es zum Schlagen, ſo bat er ſei⸗ 
nen Gegner darum, weil er, den Kopf ausgenommen, keines ſeiner Glie⸗ 
der gebrauchen konnte. — Sein Gemüth war heiter und er ſchien ſeinen 
traurigen Zuſtand gar nicht zu fühlen; ja, er ſtarb, wie es heißt, ungern. 
Schade nur, daß er bei all' ſeinen geiſtigen Fähigkeiten gar keinen Unter⸗ 
richt, ſelbſt nicht den in der chriſtlichen Religion erhalten hatte. 
K. Sch.“) 


Oeſterrei ch. 


Wien, 26. Nov. (Privatmitth.) Am ZOften findet das große Feſt 
des goldenen Vließes bei Hofe ſtatt. — Dem Vernehmen nach begleitet 
Se. K. H. der Erzherzog Karl ſeine erlauchte Tochter, Braut des Königs 
von Neapel, nach Neapel. Se. K. H. wird mehre Monate mit derſelben 
in Neapel zubringen, und erſt zur lombardiſchen Krönung Sr. Maj. des 
Kaiſers über Mailand nach Wien zurückkehren. Dieſe Krönung und die 
Reife des Hofes nach Italien iſt aber bereits auf den September verſcho⸗ 
ben, da die Zeit zu den Zubereitungen nicht hinreicht. Sämmtliche zur 
Krönung nöthigen Kleinodien und Ornamente ſollen in Mailand verfertigt 
werden, und von Seiten des Ceremonien- und Oberſthofmeiſter-Amts 
finden die nöthigen Einleitungen ſtatt, um die Ceremonie dieſer erſten 
Krönung eines Fürſten aus dem Hauſe Lothringen anzuordnen. Die 
Kleinodien und der Krönungs⸗Ornat des Kaiſers Napoleon von feiner 
Krönung in Mailand im Jahre 1805, welche ſich hier in der Kaiſerlichen 
Schabzkammer befinden, können wegen der Farben und Wappen nicht an⸗ 
gewendet werden, weshalb Se. Maj der Kaiſer befahl, Alles in Mailand 
anfertigen zu laſſen. — J. K. H. die Erzherzogin Sophie, Gemahlin des 
Erzherzogs Franz Karl, befindet ſich abermals in geſegneten Umſtänden. 
— Den neueſten Nachrichten aus Linz zufolge, ſind die mit der unter 
Leitung Sr. K. H. des Erzherzogs Maximilian errichteten Befeſtigungs⸗ 
Thürme nicht ſo günſtig ausgefallen, als man vermuthet hatte. Das Be⸗ 
lagerungsgeſchütz hatte dei dem im Beiſein vieler Sachkundigen vom Mi⸗ 
litär veranſtalteten Verſuch nicht zur Hälfte operirt, und dennoch iſt durch 
ſeine Wirkung der erſte der Thürme gänzlich zerſtört worden. Ein neuer 
Beweis der Vortrefflichkeit unſerer Artillerie. — Nachrichten aus Temes⸗ 
war vom 17ten zufolge aift die verwittwete Fürſtin von Hohenlohe, 
Mutter des einſt in Würzburg durch ſeine Wunderkuren ſo bekannt ge⸗ 
wordenen Domherrn Fürſten Hohenlohe, alldort im 85ſten Jahre geſtorben. 
— Die Abreiſe J. K. H. der Erzherzogin Thereſe nach Trient iſt in 
Folge der neueſten Nachrichten vom Könige von Neapel auf den 26, De: 
zember feſtgeſetzt. 


Grätz, 21. November. (Privatmitth.) J. K. H. die Herzogin von 
Berry reiſt nach Görtz, um der Eröffnung des Teſtaments Sr. M. des 
Königs Karl X. beizuwohnen. Sogleich nach dem Tode deſſelben hatte der 
Herzog Blacas, welcher die Notifikation des Ablebens an die verwandten 
Höfe beſorgte, die Anzeige gemacht, daß die Eröffnung des Teſtaments in 
Gegenwart ſämmtlicher Mitglieder dieſer erlauchten Familie geſchehen müſſe. 
Man verſichert bereits, daß der Herzog von Bordeaux Univerſal-Erbe fei. 
Ehe die Herzogin noch nach Görtz abreiſte, hatte ſie ihren Gemahl mit ei⸗ 
nem Auftrage nach Wien geſandt. — Die Leiche des Königs Karl X. 
kommt beſtimmt in das hieſige Kaiſerl. Mauſoleum. i 

* Klaufenburg im November. Der Siebenbürger Bote theilt Fol: 
gendes auf offiziellem Wege mit: „Falſche Gerüchte, welche ein nachthei⸗ 
liges Licht auf die öffentliche Verwaltung werfen, und ſogar das Leben der 


Staatsbürger, als durch die Sorgloſigkeit der Behörden gefährdet darſtellen, 


zu widerlegen, iſt ſtrenge Pflicht. Aus einem Wiener Korreſpondenz⸗Arti⸗ 
kel der allgem. Ztg. vom 18. Oktober ift die Nachricht in andere Zeitun⸗ 
gen lauch in die Breslauer) übergegangen, daß der am 26. Auguſt in Her⸗ 
manſtadt an der Brechruhr verſtorbene General-Auditor⸗Lieutenant Elſaſſer 
lebendig beerdiget, und bei der wegen eines vermißten Ringes amtlich ver⸗ 
anſtalteten Ausgrabung des Leichnams dieſe traurige Thatſache entdeckt wor⸗ 
den ſei. Dieſe traurige Erzählung iſt, wie mit voller Gewißheit beſtättigt 
werden kann, nichts Als die Erfindung eines müßigen Kopfes, der, in Er⸗ 
mangelung wahrer intereſſanter Thatſachen, feine Korreſpondenten mit ſelbſt 
erſonnenen Mährchen unterhielt. — General⸗Auditor⸗Lieutenant Elſaſſer 
wurde 56 Stunden nach ſeinem Tode, als die Leiche ſchon die deutlichen 
Spuren der eingetretenen vollen Verweſung zeigte, begraben; an Ausgra⸗ 
bung des Leichnams, zu der weder die angegebene, noch irgend eine andere 
Urſache vorhanden war, wurde gar nicht gedacht. Die genaue Beobachtung 
der für Beerdigungen beſtehenden Vorſchriften und der Todtenſchau durch 
den dazu amtlich verordneten Wundarzt, ohne deſſen Beſtättigung des wirk⸗ 
lichen Todes keine Leiche beerdigt werden darf, bürgen gegen derlei ſchau⸗ 
derhafte Fälle des Lebendigbegrabens. Die Urheber ſolcher falſchen, die öf⸗ 
fentlichen Behörden verunglimpfenden und die Ruhe einzelner Familien ſtö⸗ 
renden Nachrichten, verdienten wahrlich eine ſtrenge Ahndung.“ 

Preßburg, 17. November. Das auf der Ofner Schiffswerfte neu 
erbaute Dampfſchiff „Arpad“ hat uns am verfloſſenen Dienſtage einen an⸗ 
derthalbſtündigen Beſuch gemacht. 
nung bloß den Herrn Grafen Stephan Szechengi, den Gründer und thä⸗ 
tigften Beförderer der Donau⸗Dampfſchifffahrt an Bord, der dieſe erſte Fahrt 
zur Erprobung der auf 80 Pferdekraft berechneten Maſchine machen, und 
ſie bis Wien ausdehnen wollte, dieſelbe aber des ſeichten Waſſerſtandes der 
Donau wegen, auf Preßburg beſchränken mußte. Heute früh langte ein 
Schreiben des Herrn Grafen mit der Requiſition des am Montag Abend 


*) Verſpaͤtet, 
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Es hatte außer der nöthigen Beman⸗ 


pon Peſth eingetroffenen Nador hier an, um den auf der Rückfahrt nach 
Peſth kaum 3 Stunden unterhalb Preßburg auf den Grund gerathenen Ar⸗ 
pad wieder flott machen zu helfen. Der Nador, deſſen Rückkehr nach Peſth 
auf übermorgen den 19ten feſtgeſetzt war, hat auch ſogleich die Anker ge 
lichtet, um die angeſprochene Hülfe zu leiſten. (Preßb. Ztg.) 


Großbritannien. 


London, 18. November. Die Hofzeitung enthält mehre Depeſchen 
aus Mexiko, die im auswärtigen Amte eingegangen, und in denen ein 
Dekret des General⸗Kongreſſes mitgetheilt ward, des Inhalts, daß während 
der Unterhandlungen mit der ſpaniſchen Regierung alle Feindſeligkeiten gez 
gen Spanien eingeſtellt wären. / ER 


Zu Dublin hat ſich wieder ein Eonfervativer oder Orange-Ver⸗ 
ein unter neuem Namen gebildet, der bereits vorgeſtern eine Verſammlung 
gehalten hat. — Die irländiſche Aſſociation hielt am Dienſtage wieder eine 
Verſammlung, in welcher O'Connell nach einer donnernden Rede die 
Ernennung von zwei Pacificatoren in allen Kirchſpielen des Landes, 19 
wie eine Reihe von Reſolutionen beantragte, welche Letztere das unbeding 
teſte Vertrauen zu der gegenwärtigen Adminiſtration ausſprachen und die 
endliche Abmachung der Zehnten- und Munizipal⸗Frage vermittelſt 
der Ueberreichung einer möglichſt großen Anzahl von Bittſchriften bei Er⸗ 
öffnung der Seſſion bezweckten. h 

Es iſt geftern die ungünſtige Nachricht hier eingetroffen, daß auch die 
Bank von Carlisle, im Norden von England, ihre Zahlungen eingeftellt 
hat. In Irland hat ſich, nach Angabe des Börfen-Artikels der geſtrigen 
Times zwar kein neues Unglück der Art ereignet, aber eine ungünſtige 
Meinung und eine tiefe Ueberzeugung von dem unſeligen Mißgriff, de 
man durch die übertriebenen Noten⸗Emittirungen begangen hat, gewinnen 
im ganzen Lande immer mehr Raum. 


Der Marquis von Londonderry weiß in Briefen aus St. Peter 
burg vom 29. Oktober den Empfang nicht genug zu loben, der ihm von 
dem Kaiſer von Rußland zu Theil geworden. Der Kaiſer hatte Lad 
Londonderry einen Beſuch ohne alle Etiquette in feiner Droſchke abgeſtal 
tet, und ſie nebſt ihrem Gatten nach Zarskoje⸗Selo eingeladen. — Bis 
zum 13. d. hatte man wegen der drei fehlenden Wallfiſchfahrer, die IM 
72 N. B. in der Davisſtraße eingefroren waren, in Hull noch keine 
Nachricht erhalten. a u 


Frankreich. 


Paris, 21. November. (Privatmitth.) Vorgeſtern ſind der Graf 
Montalivet und der Marſchall Gerard zu einer Berathung zufammen? 


gekommen, auch Thiers fand ſich ein und Dupin ließ nicht auf ſich 


warten. Was mag in dieſer Verſammlung berathen worden fein? — So⸗ 
viel iſt zu rathen erlaubt, daß man daſelbſt kein Schutz⸗ und Trut⸗Bünd⸗ 
niß für das Miniſterium vom 6. September unterzeichnet hat. Ich habe 
Grund zu glauben, daß in dieſer Sitzung, welche die Miniſter⸗Kriſis vor⸗ 
bereitete, die ſich vor der Eröffnung der Sitzung offenbar vor Augen Ft 


Thiers, von der Nothwendigkeit dazu überzeugt, alle die Schwierigkeiten 


der Verwaltung begreiflich gemacht habe, welcher — ſeiner Anſicht na 

— die Mehrheit ihre Zuſtimmung verſagen würde. Marſchall Gerard 
war gewiß von der Behauptung nicht abzubringen, daß dieſes Jahr ein 
Jahr der Prüfung wäre, und daß das Land eine Genugthuung erwartete, 
die man ihm nicht länger verweigern, noch fie verſchieben könnte. DW 
pin zeigte ſich wenigſtens eben ſo beſtimmt, wie der Marſchall. Monta⸗ 


livet ſprach, heftig drohend, zu Gunſten des Beſtehenden, nämlich der 


Doktrinären Verwaltung, und Thiers, den Stab über Alles brechend, er? 


klärte: die Doktrinäre hätten aufgehört zu regieren. Dieſe AP 
les aufhebende Erklärung, hob auch die Sitzung auf. — Großes Aufſehen 
machen immer noch die Memoiren von „Charles d'Este, ou 30 ans de 
la vie d'un Souverain.“ Die Feſte bei der Geburt am Hofe zu Braun? 


ſchweig, welcher damals, als die vertriebenen franzöſiſchen Royaliſten das 


ſelbſt ein Obdach gegen das revolutionäre Ungewitter fanden, einer der 
glänzendſten war, werden mit vielen Pomp beſchrieben. 
Perſonen aus den erſten ſouveränen Häuſern Europas, unter ihnen 


größten Monarchen, vertraten Pathenſtelle. Der Markgraf von Baden legte 


auf die Wiege des neugebornen Prinzen das Großkreuz des Badiſchen Ritterol 


dens. „Das Haus Braunſchweig“, fo heißt es im erſten Kapitel dieſer Memo? 
ren, oder vielmehr das von Eſte — denn dieß iſt ſein eigentlicher Stamm — kann f 
mit Recht als das älteſte der regierenden Häuſer auf der Erde angeſehen 
werden. Adlig von Herzen, wie von Blute, haben eine Menge fein 


Prinzen den Tod auf dem Schlachtfelde gefunden. Der Herzog Otto von 
Braunſchweig wurde zum römiſchen Kaiſer erwählt; die Geſchichte ſpri 
den Namen und die Thaten Heinrichs des Löwen laut genug, um ſei 
hier nur flüchtig zu erwähnen. Prinz Ferdinand von Braunſchweig war 


einer der erſten und würdigſten Offiziere Friedrichs des Großen, deſſen 8 


meen er während des Tjährigen Krieges kommandirte, und der Groß val 
des Prinzen Karl hat ſich ebenfalls als Generaliſſimus des erſten Bun 
gegen die franzöſiſche Republik rühmlich hervorgethan. Ein Bruder di 
letzteren, der Prinz Leopold, preußiſcher General, kam in der Ode , 
Frankfurt um; et war Gouverneur der Stadt und wollte einige U # 
liche aus der niederen Volksklaſſe retten, die man ihrem Schickſale ber: 
laſſen hatte. Die Menſchlichkeit zeichnet alſo dieſe berühmte Familie “ 


ſo ſehr aus, als Ehre und Ruhm.“ — So wird die Genealogie im erte. 


Kapitel weiter verfolgt. Am Schluſſe deſſelben heißt es: „Soll i ur 


an eine jener Vorbedeutungen erinnern, in denen Fataliſten ſchrec ban 
r 


f eines 


lung von der Flucht der Königlichen Mutter nach Schweden, g 
zoſen ſich der Stadt und des Herzogthums Braunſchweig bemäß tigt iner 
ten. Der Gegenſtand erregt durch das Fatum, welches hier, wie ! 
kleinen Weltgeſchichte ausgeprägt ift, größeres Intereſſe als durch den 
ben an den ächten Urſprung vom Herzog Karl ſelbſt, 
gelhaften und oft falſchen hiſtoriſchen Erinnerungen. Das Bu 
eine Buchhändler⸗Spekulation ſehr bald vergeſſen werden. 


Sechszehn hohe 


heit: 
ra 


pie man? 
oder 88 muß wie 


ne 


Schweiz. 

1 (Scenen aus dem Erziehungsrath zu Baſel.) Ein furchtba⸗ 
> Aktenſtoß liegt auf dem Tiſche. Der vor zwei Jahren wegen Völlerei 
abberufene Schullehrer Denger bittet um die Erlaudniß, auf Schullehrer⸗ 
ſtellen aſpiriren zu dürfen. Beſchloſſen, ſich zu erkundigen, ob er ſich 
ſeither gebeſſert habe. — Der in den letzten Tagen examinirte, durch Fel⸗ 
len berg ſehr hervorgehobene und empfohlene Schulbewerber Schneider 
von, Läufelfingen, wird wegen Unwiſſenheit abgewieſen. — Zſchokkes 
Entwurf einer Verordnung, betreffend die obligatoriſchen Lehrmittel, wird 
mit einigen Abänderungen angenommen. Präſes: Die Lehrmittel (Zeich⸗ 
nungsvorlagen) liegen unten und werden beſtäubt. Banga (ungehalten): 

ie werden gefirnißt! Ich laufe immer darnach, und dann ſagt man: 
„Ich laufe im Städtchen herum.“ Der Inſpektor begehrt Verhaltungs⸗ 
befehle in Fällen, wo Lehrer verbotene Liebesbriefe ſchreiben. 


Italien. 

Mailand, 12. November. (Privatmitth.) Ihre Majeſtät die Herzo⸗ 
gin von Parma, Marie Louiſe, hat in Folge des gänzlichen Aufhörens 
der Cholera in Höchſtdero Staaten, und in huldreicher, landesmütterlicher 
bſicht, Diejenigen, welche während dieſer Periode der Betrübniß, zur För⸗ 
derung des allgemeinen Wohles, durch Beiträge an Gelde und Naturalien, 
durch Rathſchläge und unmittelbare perſönliche Mitwirkung Theil nahmen, 
zu belohnen, in einer ſo eben erſchienenen Entſchließung zu beſtimmen ge⸗ 
ruht: 1) daß eine Medaille, theils in Gold, theils in Silber, geprägt wer⸗ 
den ſoll, welche auf einer Seite das allerhöchſte Bildniß, auf der anderen 
die Inſchrift: „Ai benemeriti della sauità pubblica del 1836“ ent⸗ 
alten wird. 2) Dieſe Medaille, ſie mag nun von dem einen oder dem 
anderen Metalle ſein, wird auf der linken Bruſt mit einer Schleife von 
geünem Bande getragen. 3) Das Verzeichniß der mit dieſer Medaille be⸗ 
theilten Perſonen wird gedruckt in allen Gemeinden der vereinigten Pro⸗ 
dinzen vertheilt, und ein Exemplar in jenen Gemächern für immerwährende 
iten aufgehangen werden, in welchen die Geſundheits⸗ und Wohlthätig⸗ 
keits⸗Kommiſſionen ſich verſammeln. Dieſes Verzeichniß ſoll gleichfalls alle 
Jahre in den Staats⸗Schematis neu erſcheinen. 4) Die Präſidenten für 
as Finanzweſen und für die inneren Angelegenheiten ſind mit der Aus⸗ 

ührung des vorſtehenden Dekretes beauftragt. ; 
Osmaniſches Reich. a 
Konftantinopel, 9. Nov. (Privatmitth.) Nach einem feit einigen 
Tagen eingetretenen Sirocco haben ſich plötzlich die Sterbefälle der Peſt 
wieder vermehrt. Alles flieht wieder vor dieſer Seuche auf das Land. — 
em Vernehmen nach ſtehen dem mit Sir David Urguhart präliminirten 
ndels⸗Traktate zwiſchen England und der Pforte bloß einige Artikel im 
ege, welche jedoch England in erſte Linie ftellt. Indeſſen da die neue⸗ 
fen Inſtruktionen der engliſchen Legation vorſchreiben ſollen, der Pforte 
o viel als möglich nachzugeben, ſo hofft man, daß der Abſchluß nicht 

mehr ferne iſt. 
Amerika. 


Boſton, 1. Oktober. Am 8. September feierte die, eine kleine Stunde 
von hier gelegene, Univerſität unſeres Staates, welcher aber das, 
was man in Europa die philofopbifche Fakultät nennen würde, freilich ab⸗ 


geht, ihr 200 jähriges Stiftungs feſt, da fie die älteſte in den Ver⸗ 


einigten Staaten iſt. Der Präſident der Univerſität, Herr Quincy, hielt 
eine Rede, größtentheils geſchichtlichen Inhalts. Nach der Rede war ein 
Mittagsmahl unter einem großen Zelte, woran 1200 gegenwärtige und 
vormalige Zöglinge der Univerſität, welche, nach dem Namen ihres Stif⸗ 
ters, noch immer das Harward-Kollegium heißt, ſo wie viele Gäſte Theil 
nahmen. Die bei demſelben gehaltenen Reden waren zahlreich, und die 
beſte die des Herrn Eduard Everett, jetzt Gouverneur des Staates Maſſa⸗ 
chuſetts, vormals Profeſſor der Griechiſchen Sprache an dieſer Univerſität, 
und auch in Deutſchland, wo er ſich mehre Jahre aufhielt, wohl bekannt. 
— Die beſte Feier beſtand indeß in dem Beſchluſſe, ein neues Gebäude 
5 für die, etwa 40,000 Bände betragende Bibliothek zu errichten. Sie iſt 
die zahlreichſte und beſte in den Vereinigten Staaten, und durch die Ebe⸗ 
lingſche in Hamburg und Wardenſche in Paris erkaufte Sammlung zu ei⸗ 
ner Vollſtändigkeit über Amerika gelangt, wie dieſelbe in der alten und 
neuen Welt nicht wieder gefunden wird. (Staatsztg.) — Nach den Ber 
dichten aus New⸗Mork hatte ſich der Staat Ohio gegen Herrn van 
huren erklärt, wodurch die Erwählung deſſelben zum Präſidenten ſehr 
zweifelhaft geworden war. In New Vork dauerte der Geldmangel fort. 

an erwartete dort zuverſichtlich, daß eine Dampf = Kommunikation mit 
ngland im kommenden Jahre eröffnet werden würde. Ebendaſelbſt will 
man eine Dampfmaſchine erfunden haben, welche bei gleicher Kraft nur ein 


Sechstel der bisher erforderlich geweſenen Feuerung erheiſche. — Der Man⸗ 


cheſter Guardian will in der Nachſchrift eines New⸗Porker Briefes an 
ein Liverpooler Haus geleſen haben, daß die Verordnung, welche beſagt, 
daß nur Gold und Silber bei der Bezahlung von Ländereien angenommen 
werden folle, aufgehoben ſei, und daß auch andere Maßregeln zur Ab: 
dülfe des Druckes auf dem Geldmarkte ergriffen werden würden, wie denn 
namentlich die Regierungen der Staaten Depoſitengelder in Cirkulation 
etzen wollten. 


— 


| Miszellen. 

(Waidmänniſches.) In der vergangenen Woche find in der Ge⸗ 
gend von Brieg einige tauſend Haſen auf Treibjagden geſchoſſen, 
und unter andern namentlich den 28. November auf der Feldmark Loſſen 


Stück erlegt worden. 


erftane letdorf, im November. (Privatmitth.) Das hieſige Theater 
Rege noch immer der einſichtsvollen Leitung Immermanns. Hr. 


geſchätzt us Breslau iſt der Liebling des Publikums und als Künſtler hoch 
aus We Der Muſikdirektor am Theater, Herr Albrecht, iſt gleichfalls 
die Oper it Er iſt ſehr mühſam und ein braver Violinist, allein für 
ſelbſt Mendel unter den obwaltenden Verhältniſſen kein guter Boden, und 
. at G Banthotdp konnte ihr nicht aufhelfen. Gäſte wollen hier 
Ni einbringen. — 
dumworiſticches Konzert. Das hiesige Publikum ift bekanntlich ſehr erltic, 


u f R 5 
d applaudirte ihm kaum dreimal, ja es gab ſich ſogar manche Oppoſi⸗ 


3755 


Am 16. gab der Wiener Strauß ein 


— 


tion kund. Man will den Strauß wahrſcheinlich nicht zu hoch fliegen laſ⸗ 
ſen. Ein zweites Konzert dürfte ſchwerlich ſtark beſucht werden. — In 
Holland hat der Wiener Tanzkomponiſt gleichfalls auch die Koſten zuſchie⸗ 
fen müſſen, er ſcheint daher fein Reiſe-Projekt nach England aufzugeben. 
Elberfeld hat dagegen dem Verdienſte unſerer Zeit um die Tanzmuſik ge⸗ 
huldigt. Hier hat er 1150 Thaler in zwei Konzerten, und in Münſter 
an einem Abende 800 Thaler eingenommen. In Köln ſind ihm bereits 
für das erſte Konzert 1000 Thaler garantirt. Es lebe der Mann, der ſein 
Zeitalter verſteht! ; 


Wien, 25. Nov. (Privatmitth.) Der Sohn eines unferer größeren 
Banquters, Hr. Werthheimſtein, wird nächſtens der Reſidenz eine junge 
Gemahlin aus dem Auslande leine Tochter des Berliner Banquiers Hrn. 
M.) zuführen. Die Koſten der Herrichtung des Quartiers für das junge 
Ehepaar ſind auf 10,000 Fl. Conv. M. veranſchlagt, und alle Vorberei⸗ 
tungen deuten darauf hin, daß derſelbe, wie man hier zu ſagen pflegt, 
„ein großes Haus“ machen wird. Die Familie Werthheimſtein gehört in 
die Zahl der ſolideſten. — Der gymnaſtiſche Künſtler Kliſchnigg (welcher 
als Affe und dann, jedoch in geringerem Maaße, als Froſch, das hieſige 
Publikum durch eine geraume Zeit zur Bewunderung ſeiner körperlichen 
Anlagen für ſich gewann) hat nun auch in verſchiedene Verhältniſſe des 
bürgerlichen und geſelligen Lebens, ohne ſein Zuthun, ſich eingeſchlichen, 
indem ſeine anfangs als Kupferſtiche erſchienenen Stellungen nun verſchie⸗ 
dene Gegenſtände des Gebrauches zieren (mitunter aber auch verunzieren,) 
denn wir beſitzen gegenwärtig Thee- und Kaffee⸗Service, Speiſeteller, Rock⸗ 
knöpfe, Tabaksdoſen, Taſſen und dergl. à la Kliſchnigg! } 


* (Gegoffene Häuſer.) In Schweden werden in neuerer Zeit die 
Häufer nicht gemauert, fondern gegoſſen. Dieſes Land beſitzt die beſten 
Kalkarten. Dieſer Kalk nun wird dort mit Alaun und Sand gemiſcht, 
mit Waſſer flüffig gemacht, und ſo zwiſchen zwei dappelte Bretterwände 
eingegoſſen, wodurch die feſteſten Gußmauern entſtehen. Nach wenigen 
Monaten kryſtalliſirt ſich dieſes Cement u. offenbart gegen alle elementari⸗ 
ſchen Einflüße eine unzerſtörbare, künſtliche Steinhärte. Selbſt der große 
Göthakanal in Schweden verdankt dieſem Mörtel die ſtandhafte Ausdauer 
bei ſo hartem Klima, ſo rieſenhaften Schleußen, ſo ſchwierigem Waſſerbau! 
Das abgebrannte ſchwediſche Städtchen Norversberg wurde zunächſt mit die⸗ 
ſem Mörtel und den daraus geformten Gußmauern ſchnell aufgebaut. Die 
Form der Mauern wurde nämlich von Brettern rechts und links auf⸗ 
gezimmert, und die dazwiſchen ſich ergebende Höhlung mit obigem Mörtel 
ausgegoſſen. Nach einigen Monaten, ſobald ſich das Cement zur Stein⸗ 
feſte gebildet, werden die Bretter abgenommen, und die Mauern ſind fer⸗ 
tig. In Ländern, wo der Kalk gut und preislich iſt, dürfte ſich dieſe 
Bauart insbeſondere zu landwirthſchaftlichen Gebäuden, vorzüglich wegen 
Erſparung an Materiale, Arbeitslohn, dann wegen Trockenheit und Aus⸗ 
dauer empfehlen. Daß die entlehnten Bretter zu anderweitem Gebrauch 
verwendet werden können, darf kaum erwähnt werden. Selbſt für bereits 
beftehende Gebäude ſcheint dieſes ſchwediſche Cement zur Verbeſſerung aller naſ⸗ 
fen Stellen geſchaffen, und als Univerfalmittel bei Stadt- und Landgebäu⸗ 
den anwendbar zu ſein. g 


„ (Bittſchrift in Verſen.) Eine ſolche enthalten die neuſten 
Preuß. Provinzialblätter von einem Studirenden der Univerſität Königs⸗ 
berg an König Friedrich Wilhelm J. Dieſelbe ſchließt auf folgende Weiſe: 

Es iſt jetzund nicht mehr, wie zu Elia Zeiten, y f 

Woſelbſt der Mangel nicht fo Mehl als Oele fraß; 

Der Speiſer kann nur dieß, was da iſt, zubereiten, 

Nimmt er ein Maaß davon, ſo fehlet auch ein Maaß. 
Bedenke gnädiglich, o Vater! großer König! i 
Wie höchſt begierig ſich die muntre Jugend nährt. 

Sie iſſet eh'r zu viel, als etwa allzuwenig, 

Bald weil es immer ſchmeckt, bald weil der Wachsthum zehrt. 

Trägt Halle denn allein Dein hohes Gnadenzeichen? c 

Bild't ſich die Saale mehr, denn hier der Pregel ein? 
Ach, Allergnädigſter! erhöre Deine Kinder! ö 
Und ſetze was uns nützt nur auf den alten Fuß; 

Das Abendeſſen iſt ohnfehlbar viel geſünder, 

Als wenn man hungerig zu Bette gehen muß. 

Erfreu' uns väterlich mit fruchtbaren Promeſſen, 
Und faſſe keinen Zorn, daß wir nach Brodte ſchrei'n; 

Denn wahrlich, könnten wir aus leeren Schüſſeln eſſen, 

So dürften wir Dir nicht jetzund beſchwerlich fein. 
Indeſſen malen wir den Braten an die Wände, 
Und reiben grobes Brodt aus allen Kräften dran. 
O König! Fürſt und Held! mach unſrer Noth ein Ende; 
Ein jeder ſtirbt dafür! 


Dein treuſter Unterthan. 
Königsberg, im Monat September 1728. 
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Breslau, 30. November. Am 19ten d. M. ließ ein Bauerknecht 
die Pferde feines Dienſtherrn aufſichtslos auf der Nikolal-Straße ſtehen. 
Dieſe wurden ſcheu, gingen durch, riſſen eine Frau, welche an einem Brun⸗ 
nen beſchäftiget war, nieder, und rannten bis in die Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Straße, woſelbſt fie aber angehalten wurden. Zum Glück iſt die Frau 
nicht lebensgefährlich beſchädiget. — Am 21ſten früh wurde ein 67 Jahre 
alter Mann in einem Wachhauſe erhängt gefunden. 

In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern geſtorben: 30 
männliche und 30 weibliche, überhaupt 60 Perſonen. Unter dieſen ſind 
geſtorben: an Abzehrung 7, an Alterſchwäche 6, an Bruſtkrankheit 1, an 
Bräune 1, an Brechruhr 3, an gaſtriſchem Fieber 3, an Keuchhusten 2, 
an Krämpfen 10, an Lungenleiden 18, an Nervenfieber 1, an Ruhr 1, 
an Scharlachfieber 1, an Schlag- und Steckfluß 3, an Schwäche 1, an 
Unterleibskrankheit 1, an Waſſerſucht 1, an Frühgeburt 1, todtgeboren 
3, erhängt hat ſich 1. — Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: unter 1 Jahre 18, von 1 bis 5 Jahren 9, von 5 bis 10 
Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 2, von 30 bis 40 Jahren 4, von 40 bis 
50 Jahren 7, von 50 bis 60 Jahren 6, von 60 bis 70 Jahren 7, von 
70 bis 80 Jahren 4, von 80 bis 90 Jahren 1. 


hundert Jahre zu ſpät Schaufpieler geworden. 


Knaben, beehre ich mich entfernten Freunden und 


In derſelben Woche find auf hieſigen Getreide⸗Markt gebracht und 
verkauft worden: 3810 Schfl. Weizen, 3865 Schfl. Roggen, 2285 Schfl. 
Gerſte und 1790 Schfl. Hafer. 

Im nämlichen Zeitraume ſind ſtromabwärts auf der Oder hier ange⸗ 
kommen: 3 Schiffe mit Mehl, 38 Schiffe mit Eiſen und Zink, 61 
Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Roggen, 1 Schiff mit Steinkohlen“ 
und 9 Gänge Bauholz. 

Auf dem am 21ſten und 22ſten d. M. hier abgehaltenen Pferde- und 
Vieh⸗Markte waren aufgetrieben: 1195 Stück Pferde, an inländiſchem 
Schlachtvieh 137 Ochſen, 52 Kühe und 418 Schweine. 

Breslau, 30. November. Es giebt von hier aus noch Mancherlei 
zu berichten; wir wollen uns jedoch, bis wir genauere Kenntniß erlangt ha= 
ben, heute auf die Kunde von dem fröhlichen Gedeihen eines für Schleſien 
ſehr wichtigen und ſehr großartigen Projektes beſchränken. Herr Friedr. 
Lewald hat uns in der letzten allgemeinen Sitzung der vaterländiſchen Ge⸗ 


ſellſchaft (in welcher auch der Geheime Medizinatrath Herr Dr. Wendt 


treffliche Bemerkungen über die Wichtigkeit der jährlichen Verſammlungen 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte und insbeſondere unterhaltende Nachrich⸗ 
ten Über die Einrichtungen bei der letzten Verſammlung in Jena vorlas) 
den Stoff dazu geliefert. Das Projekt der Eiſenbahn⸗Verbindung 
durch Oberſchleſien mit der Oeſterreichiſchen Kaiſer Ferdi— 
nands⸗Nord⸗Bahn iſt fo weit gediehen, daß nunmehr in Kurzem die 
Koſten zu den Spezial⸗Nivellements der ganzen Bahnlinie und zu den an⸗ 
derweitigen Vorarbeiten ſubſkribirt, und noch im Laufe dieſes Winters die 
Vermeſſungen des ganzen Traktus beginnen ſollen; hoffentlich wird bis zum 
Frühjahr das Unternehmen in allen ſeinen Richtungen ſich genau überſe— 
hen laſſen, und die Räthlichkeit des Baues der Eiſenbahn ſich ſo ſicher 
herausſtellen, daß die Aktien⸗Vertheilung ſtattfinden, und die Erdarbeiten 
beginnen können. Da dieſe Bahn von Breslau aus die Verbindung mit 
der Leipziger⸗Dresdner⸗Bahn und durch eine Zweigbahn mit Berlin in der 
Perſpektive behält, ſo iſt dem Unternehmen zum Gedeihen und Wohl der 
Provinz ſicher ein allſeitiges Gelingen zu wünſchen. Der Comité beſteht 
aus hochachtbaren Männern, und außer Herrn Lewald haben ſich nament⸗ 
lich auch die Herren Regierungsrath Krauſe in Liegnitz und Bau⸗Inſpek⸗ 
tor von Unruh hier um die detaillirte Ausarbeitung des Planes, der auf 
ſehr folide® Baſis ruht, verdient gemacht. Wir dürfen demnächſt einer öf⸗ 
fentlichen Einladung zur Subſkription von Seiten des Comité's entgegen⸗ 
ſehen. 


Theater. 
Das Urtheil, welches über Herrn Meaubert, den ich am 28ſten v. 


M. als Schelle und Marokko zum erſtenmale geſehen habe, in den 


hieſigen Zeitungen bereits geäußert worden iſt, unterſchreibe ich in allen 
Haupt⸗Punkten mit der vollſten Ueberzeugung. Herr Meaubert iſt ei⸗ 


ner der beachtenswertheſten Verſtandes⸗Schauſpieler, die das hiefige Publi⸗ 


kum auf ſeiner Bühne geſehen hat. Dieſe Nachrede, deren ſich nur we⸗ 
nige deutſche Schauſpieler erfreuen dürfen, wird bei dem Beifalle, den der 
ungeſchlachteſte Naturalismus ſogar in der Tragödie (exempla sunt odio- 
sa) mitunter forcirt, immer ſeltener werden. Das Spiel des Hrn. Meau⸗ 
bert überraſcht den anfmerkſamen, des Bühnenſpiels kundigen Beſchauer 
ungemein, der Gaſt iſt der Intention des Dichters vollſtändig bewußt und 
weiß von jeder Geſte, von jeder Accentuation im Geiſt der Rolle Rechen⸗ 
ſchaft zu geben, und doch iſt dieſes klare Auselnanderſetzen der Bühnenauf⸗ 
gaben bei Herrn Meaubert nur von mittelmäßigem Erfolge, doch erkältet 
ein Requiſit, welches Kritiker gebildeten Schauspielern nicht genug empfehlen 
können, deshalb ſein Spiel, weil er ein Komiker iſt. Herr Meaubert iſt 
In der Zeit, wo Gol⸗ 
doni den originellen Kampf gegen das italieniſche Zauber- und Feenweſen 
mit ſeinen Konverſations⸗Stücken begann, hätte ein, 


Theater-Nachricht. 
Donnerſtag den 1. Dezember, zum Benefiz für 
Mad. Meyer: Guſtav, oder: Der Mas⸗ 
kenball. Große Oper in 5 Akten. Muſik 
von Auber. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere am 22ften d. M. zu Oels vollzogene 
eheliche Verbindung zeigen wir Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt an. 0 

Nieder- Prietzen, den 26. November 1836. 

Alexander Langer. 

. Adelheid Langer geb. Pippow. 

Unfere am 26ften v. M. ſtattgehabte Vermäh⸗ 
lung beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Schönbankwitz, den 1. Dezember 1836. 

Karl v. Blacha. 
Ida v. Blacha gebe Göfter. 
Entbindungs = Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner 

lieben Frau, geborne Cecola, mit einem muntern 


unſer geliebter Gatte und 
ſter Carl Gottwald. 
nahme — hierdurch ganz 


Helene 


Optikus und Mechanikus 
(Ohlauer⸗Straße Nr. 74) 


Schie an Elektriſir- und 


Bekannten ganz ergebenſt anzußeigen. 
Sonnenberg, den 26. Nov. 1836. 
v. Donat. 


und Theaterguckern in der 


Genüge leiſten. 
f Todes: Anzeige. 

Am 25, d. M. entſchlief der hieſige Bürger⸗ 
meiſter Herr Carl Gottwald in feinem 53ften| 
Lebensjahre. Kurz vor ſeiner Erkrankung wurde 
er neuerdings auf ſechs Jahre als Bürgermeiſter 
erwählt. Die Kommune verliert durch Ihn einen 
kenntniß⸗ u. einſichtsvollen, im Dienſtgeſchäft uner⸗ 
müdeten Mann und Wohlthäter der Armuth. Wel⸗ 
ches wir mit wahrem Schmerzgefühl hiermit zur 
allgemeinen Kenntniß bringen. 

Zülz, den 26. Nov. 1859, 

Der Magiſtrat und die Stadt⸗Verordneten. 


Einem hohen Adel und 


ich meinen Gaſthof zum 
neu aufgebaut und aufs 


Strasse Nr. 18, 
Institut. 


in 


Zülz, den 27. Nov. 1836. 


Mathilde, Auguſte u. Marie 


Empfehlung. 5 
Die Trefflichkeit der Waare in dem Lager des 


Zeugniſſe mehrer Sachkundigen, namentlich des noch 
in lebendigſtem Andenken ſtehenden Prof. Jungnitz, 
begründete Empfehlung. Der Vorrath des Herrn 
neten und Augengläſern aller Gattungen, Fernröhren 
jedem Verlangen, zu voller Zufriedenheit, ſogleich 


Breslau, den 30. November 1836. 


blikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 


habe. Sandberg bei Herrnprotſch, den 1. Dez. 1836. 
a ee 


Meine, Wohnung ist jetzt: Katharinen- 
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bert begabter Künſtler beiſpielloſen Beifall mit feiner berechneten Komik 
finden müſſen, im neunzehnten Jahrhunderte jedoch, der Zeit der reif ge⸗ 
wordenen Ironie und der abgefallenen Pedanterie, muß ein Komiker, einem 
entfeſſelten Elementar⸗Geiſte gleich, über ſeinem Stoffe ſtehen. Unſere Luſt⸗ 
ſpiel⸗Dichter führen ihre Aufgaben nicht mehr ſo en detail aus, wie es 
in der Entwickelungs⸗Periode unſrer dramatiſchen Literatur Brauch wa. 
Ein Luſtſpielchen iſt der flüchtige Erguß einiger müßiger Morgenſtunden 
und an dem Autor-Ruhme einer einzigen Ephemere ſchleppt ſich kein Lite⸗ 
rat mehr als gefeierter Konverſations-Lexikon-Artikel durchs ganze Leben. 
Leicht empfangen wollen eben fo unſere gegenwärtigen Luſtſpielfiguren, aue 
mit dem queckſilbernen Humor des Augenblickes geſpielt werden und Je 
nach der Studir⸗Lampe riechende Spiel- Virtuoſitaͤt in dieſem Genre kann 
nur als ehrenwerthe Studie, nicht aber als praktiſch für eine regenbogenfar⸗ 
big ſpielende Gegenwart erachtet werden. Noch iſt übrigens Herr Meat 
bert nur in Rollen aufgetreten, die anerkannt zu den dankbarſten des deut 
ſchen Luſtſpiel-Repertoirs gehören, dann erſt wenn der beachtenswerthe Ga 
eine Partie wählen wird, wo nicht die unverwüſtlichen, vom Dichter I 
ſchaffenen Situationen, ſondern er mit ſeiner ihn inwohnenden Komik allein 
wirken muß, kann ſich feine Meiſterſchaft bewähren. Es ſoll mich freuen, 
wenn ſich in dieſem Falle meine, durch einmaliges Anſchauen begründete 
Meinung über das Spiel des Gaſtes günſtiger geſtalten wird. Als ge 
ſenhafter Referent muß ich noch erwähnen, duß Herr Meaubert als 
Marokko, im grellſten Gegenſatze zu feiner eben geſchilderten Spielweiſe } 
während der Vorſtellung in der Schaufpieler = Loge erſchien und, wie e 
Sch melka als Jodel im Tyroler Waſtel zu thun beliebte, von dolt 
aus die auf der Bühne Beſchäftigten haranguirte. I 
Sintra m. ö 
NS. Mad. Meyer, ein freundlicher Stern unſrer Oper, ladet heul 
die ungezählten Verehrer ihres muntern Spieles und lieblichen Geſanges iu 
ihrem Beneſize ein. Der Maskenball, den unſer Publikum noch nicht 
müde geworden zu beſuchen, iſt heut in neuer Beſetzung der Hauptpaliit 
zu hören und zu ſehen, doch iſt Oskar, der liebliche Page, wie ſich von 
ſelbſt verſteht, in den Händen der Mad. Meyer geblieben, Eben fo 
ſpricht die Darſtellung und der Geſang des Königs und der Melanſe 
durch Hrn. Schmidt und Mad. Schodel Gediegenes; wie ſollte es da 
fehlen, daß Mad. Meyer und das Publikum heute gleich befriedigt ſich ges 
e 
genſeitig begrüßen! S. — 


Char ad e. 

(2 Sylben.) 

Die Erſt', ein feſtes Schloß, ſchließt ein, 

Was Volksrecht hat verletzt. > 

Die Zweit', ein feſtes Schloß, zur Pein a 

Des Volks oft hingeſetzt. 

Das Ganz’, ein freier Staat, nur klein, 
Und doch als reich geſchätzt. 


* 


Auflöfung des Räthſels in der vorgeſtrigen Zeitung: ; 
Knoten. Noten. Banknoten. (Die Anfangsſätze des Räthſels bezie“ 
hen ſich auf den Knoten, welcher in der Aſtronomie als nbertege e 
Drachenkopf, als aufſteigender Drachenſchwanz bezeichnet wird.) 
. nz 


| Thermometer. 


30. Novbr. Baro eter — — — ind. IE 4 
| 1 [ inneres. T Jußeres- feuchtes. Mas * 0 
6 uhr fruͤh 27“ 5, 82 + 5, 4 + 6,7 + 5, 8] W. 895 deiter 
2 Uhr Nm. 27“ 6, 01] + 7,4 + 8, 60 ＋ 7, 2] S. 49% dickes Gewolk * 
Nacht + 6, 7 (Temperatur.) Der + 2, 0 


die ſer Zeitung enthält die 
Verlobungs⸗Anzeige meiner Schwe⸗ 1 
ſter Charlotte verwittwete Dr. Nenner 
mit dem Kandidaten des Predigt: Um: 
tes Eleemann. Dieſe Anzeige erkläre 
ich für eine Lüge, den Einſender der! 
ſelben für einen Lügner und den mit 
meinem Namen getriebenen Mil 
brauch für einen Beweis der Niedrig 
keit feiner Geſinnung. Dies vor der 
Hand, bis meine Vermuthung zur Ge 
wißheit geworden iſt und es mir mög 
lich wird, ihn, der mir nicht fo fremd 
iſt, wie er glaubt, gerichtlich zu be“ 
langen. N 
Guhrau, den 27. 


arb nach kurzen Leiden 
Vater, der Bürgermei⸗ 
Dieſes für uns ſo ſchmerz⸗ 
liche Ereigniß theilen wir unſeren Verwandten und 
Freunden — überzeugt von ihrer gütigen Theil⸗ 


ergebenſt mit. 


verwittwete Gottwald, 
geb. Engel. 


Gottwald. 


Herrn Louis Schie 
verdient eine, auf die 


November 183 
Harth, Paſtor, 

Ein gegenwärtig unbefchäftigter Literat, in R 
ſetztem Mannesalter, frei von ſociellen Lebens 
hältniſſen, ſucht in herrſchaftlichen oder ſonſtigen 
Priratdienſten als Sekretär, Expedient oder Cor“ 
reſpondent, oder als Vorſteher bei einem Dur 5 
oder literariſchen Inſtitut Anſtellung und Be 
tigung zu finden. Gewaͤndt in Expeditions⸗ 2 
Correſpondenz⸗, überhaupt in literariſchen un in, 
bliothekariſchen Geſchäften, dürfte er geeignet ſein, 
mit erprobter Applikation in einem eutſprechen 
Geſchäftskreiſe nützlich zu werden. Das ost, 
iſt in der Streit'ſchen Bibliothek bei Hrn, Te us 
Kupferfchmiebe-Straße Nr. 45 hieſelbſt, von Ti, 
wärts jedoch vermittelſt frankirter Briefe — 


erfahren. er 
Mit einer Beilage | 


Zünd⸗Maſchinen, Mag: 


größten Auswahl, kann 


Dr. I 
hochzuverehrenden Pu⸗ 


„ſchwarzen Adler“ 
beſte wieder eingerichtet 


Hellmich. 


Königl. Hebammen- | 
Dr. A. Timpf. 
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Beilage zu . 282 der Breslauer Zeitung. 


Literariſche Anzeigen 


er 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 
gel, 


Der Spie 
eitſchrift für literarlſche Unterhaltung und 
Kritik. 3 


Preis des Jahrg. v. 104 Nrn. 5 Thlr. Preuß. 
Proſpekte dieſer, von Neujahr 1837 an in der 
etzlerſchen Buchhandlung in Stuttgart in Num⸗ 

mern von ½ Druckbogen wöchentlich zweimal er⸗ 

cheinenden neuen Zeitſchrift ſind zu erhalten durch 
le Buchhandlungen und Poſtämter, von welchen 

n Kurzem auch die 4 erſten Nummern als Pros 
blätter unentgeltlich bezogen werden können. 

6 Beſtellungen darauf nimmt an die Buchhand⸗ 

ung Joſef Max & Komp. in Breslau. 

8 25 


Für Dillettanten. 


In allen Buchhandlungen, in der Buchhandlung 
Joſef Max & Komp. in Breslau iſt zu haben: 
A. Engelhart's 

N praktiſcher 


Reitunterricht 


für Dilettanten. Oder gründliche Anweiſung zur 
rlernung des Reitens für alle Diejenigen, welche 
acht Reiter vom Fache werden, ſondern nur zum 
0 ergnügen, zur Bequemlichkeit oder zur Wieder⸗ 
erſtelung, Erhaltung und Beförderung der Ge⸗ 
an obeit reiten, dabei den gehörigen Anſtand beob⸗ 
a ſich vor Gefahr und Schaden bewahren 
5 das Pferd zweckmäßig behandeln wollen, nebſt 
terrſſanten Notizen zur Geſchichte des Reitens. 
Mit 1 Abbildung 8. Preis 12 Gr. 


N Bu einer eben fo angenehmen als lehrreichen 
ktüre empfiehlt ſich und iſt zu haben in der Buchs 
andlung Joſef Max & Komp. in Breslau: 
Rom im Jahrhunderte des 
N .. . Auguftus, 
oder Reife eines Galljers nach Rom zur Zeit 
von Auguſtus Regierung und während 
eines Theils der Regierung Tiber's. Nach 
dem Franzöſiſchen des M. L. Charles 
Dezobry bearbeitet von Th. Hell. In 
4 Bändchen, 1s Bändchen mit 1 Plane. 
Leipzig, Hinrichs, geh. 1 Thlr. 
Sei ir lernen aus dieſem, dem Anarchaſis an die 
»eite geſetzten Werke das Leben der Römer treff— 
kennen und die Vergleichung der damaligen 
he unſern jetzigen Zuſtänden muß jedem Leſer 
oßes Intereſſe gewähren. Die Uebertragung iſt 
us und Liebe gearbeitet und wird raſch 
t 


— 


fart 
Anzeige für Aerzte und Wundärzte. 


f Von 

Boper's vollſtändigem Handbuch 

übe der Chirurgie, 
; rſetzt und vermehrt von Dr. Caj. Textor, 
o eben in der Lten Auflage der 4. Band oder 
die 11te bis 16te Lieferung erſchienen. 
Rip, ganze aus eilf Bänden beftehende Werk 
nr bequemlichen Anſchaffung wegen in 36 
36 zungen zum Subſeriptionspreiſe à 8 G 
Bi, r. ausgegeben, und kömmt fo zu dem äußerſt 
in zen Preiſe von 21 Fl. 36 Kr. oder 12 Reh. 
Auf Hände der Subſcribenten, während die erſte 
aiſcein, 88 Fl 48 Kr. kosten. Die Fortsetzung 
ein gut nun regelmäßig, nämlich alle drei Monate 
zwei Ind in 3— 4 Lieferungen, fo daß innerhalb 
Wer abren die neue Auflage vollſtändig ſein wird. 
dig anzulch vorzieht, ſich das Werk jetzt vollſtän⸗ 
handenen kia en, kann ſolches von dem noch vor⸗ 
halten, more Vorrath completter Exemplare er: 
neue Auflage ic der Käufer nichts verliert, da die 
änderung erlitt Originale nicht die mindeſte Ver⸗ 
ini und folglich die Ueberſetzung außer 
gleichlautend iſt. Pen, mit der früheren ganz 


r. od. 


e zu ſagen, 


faſſers, feine Klarheit 


‘ 


| größte Anerkennung erwarben, fo daß ſolches bis: 


jetzt als daß vorzüglichſte und vollſtändigſte, welches 
die Chirurgie aufzuweiſen hat, als ein wahrer 
Coder daſteht. 
Der Inhalt und Preis der einzelnen Bände iſt 
folgender: a 

1) Entzündungen, Abſceſſe, Brand, Verbren⸗ 
nungen, Quetſchungen und Wunden im Allgemei⸗ 
nen, 3 Fl. 2) Geſchwülſte, Geſchwüre, und is 
ſteln, 3 Fl. 3) Knochen- Krankheiten Ir. Th. m. 
Kupfer, 4 Fl. 30 Kr. 4) Knochen-Krankheiten 
Ar Th., 3 Fl. 5) Krankheiten des Kopfes und 
der Augen, 3 Fl. 18 Kr. 6) Krankheiten des 
Ohr's, der Naſe und des Mundes, 2 Fl. 46 Kr. 
7) Krankheiten des Halſes, der Bruſt und des 
Unterleibes, 3 Fl. 8) Brüche, Waſſerſucht, Krank: 
heiten der Nieren und der Harnleiter, 3 Fl. 30 
Kr. 9) Krankheiten der Blaſe und der Harnröhre, 
3 Fl. 30 Kr. 10) Krankheiten des Afters, Maſt⸗ 
darmes und der Geſchlechtstheile, 4 Fl. 11) Krank⸗ 
heiten der Hand und des Fußes, Zerreißung der 
Muskeln und Sehnen, hornartige Auswlichſe, Am: 
putationen, Aderläſſe, künſtliche Geſchwüre, Mora, 
Blaſen- und Senfpflafter, 3 Fl. 

Stahel'ſche Buchhandlung 
in Würzburg. 

In Breslau zu beziehen durch die Buchhand⸗ 
lung Joſef Mar & Komp.; durch W. G. Korn 
und F. Hirt. 


Bei dem Literatur-Komptoir in Ham⸗ 
burg iſt erſchienen und in der Buchhandlung Jo⸗ 
ſef Max und Komp. in Breslau zu haben: 


Die Produkten⸗ 
o der 


Kolonial-Waaren-Kunde. 
Enthaltend f 

die Beſchreibung der Waaren in alphabetiſcher 
Ordnung, die Uſancen bei ihrem Verkauf, die Er⸗ 
kennungszeichen ihrer Qualität, die Art und Weiſe 
ihrer Aufbewahrung für längere Zeit, die Erken⸗ 
nungszeichen der verfälſchten Waaren, verſchiedene 
Zölle (der Stader- Zoll), und Kalkulationen nach 
wirklichen Fakturen. Unter der Mitwirkung von 

mehreren Geſchäftsleuten bearbeitet von 

A. Meldola. 
Gr. 8. 2 Rthlr. 10 Sgr. 


Bei Ferdinand Hirt 
in Breslau 
(Ohlauer-Straße Nr. 80) 


liegt zur gefälligen Abholung bereit: 


Das ſiebente Heft 
der neueſten Wiener 


Wagen und 
ferdegeſchirre. 


Preis 1 Rtlr. 15 Sgr. netto. 
Wien, im November 1836. 1 
H. F. Müller. 


Zu namhaft herabgeſetzten 
Preiſen 
empfehle ich als Weihnachts-Gaben: 


Leſſing's 


ſämmtliche Werke. 
Taſchenausgabe in 32 Bänden. Statt 15 Rtlr. 
5 Sgr., für 8 Rtlr. baar. N 


7 
Jean Paul's 
ſämmtliche Werke. 
60 Bände. Statt 40 Rtlr., für 25 Rtlr. baar. 


Buchhandlung 
Ferdinand Hirt, 


Breslau, Qhlauerſtraße Ne. 80. 


Bei A. Wienbrack in Leipzig iſt ſo eben er⸗ 
ſchienen und in der Buchhandlung G. P. A der⸗ 
holz in Breslau (Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53) zu haben: 


Robinſons Kolonie. 
Fortſetzung von Campes Robinſon. 
Ein unterhaltendes Leſebuch für Kinder, 
von 
C. Hildebrandt. 

4. verbeſſerte Aufl. 12. geb. 22 ½ Sgr. 

Für die Vortrefflichkeit dieſes Buches bürgt das 
öffentlich kundgewordene Urtheil der bewährteſten 
Pädagogen unſerer Zeit, und die beim erſten Er⸗ 
ſcheinen ſtattgehabte äußerſt günſtige Aufnahme 
und ſchnelle Verbreitung deſſelben in öffentlichen 
Schulen und Erziehungsanſtalten. 

Druck und äußere Ausſtattung entſprechen völ⸗ 
lig dem gediegenen Inhalte, und bemerken wir 
nur noch, daß daſſelbe als Fortſetzung zu Cam⸗ 
yes Robinſon ſowohl, als auch als ein für ſich ber 
ſtehendes Werkchen betrachtet werden kann. 


In der Buchhandlung von L. Heege in 
Schweidnitz (am Paradeplatz) und bei G. P. 
Aderholz in Breslau iſt zu haben: 


Die Eſſigfabrikation, 
oder die Kunſt, alle Arten Eſſige aus den verſchie⸗ 
denen dazu geeigneten Subſtanzen leicht, zweckmä⸗ 
ßig und wohlfeil anzufertigen, deren Stärke, Rein⸗ 
heit und Unverfälſchtheit zu prüfen, ſie noch zu 
verſtärken, zu reinigen und lange Zeit gut aufzu⸗ 
bewahren, nebſt einer ausführlichen Anweiſung der 
neueſten vervollkommneten Schnell -Eſſigfa⸗ 
brikation, mittelſt welcher auf die einfachſte 
Weiſe und am billigſten ein ganz vorzüglich rei⸗ 
ner, ſtarker und haltbarer Eſſig geliefert wird. — 
Nach rein chemiſchen Grundſätzen, fo wie nach den 
neueſten Erfahrungen darüber praktiſch bearbeitet 
für Eſſigbrauer, Manufakturiſten, Fabrikanten, 
Landwirthe und überhaupt alle bürgerliche Haus⸗ 
haltungen von F. Kirchhof. 
Leipzig, in der Wienbrack'ſchen Buchhandlung. 
Preis 15 Sgr. 

In der Buchhandlung G. P. Aderholz 
in Breslau (Ring- und Stockgaſſen-Ecke Nr. 
58.), A. Terck in Leobſchütz und W. Gerloff 
in Oels iſt zu haben: 


Das lieblichſte Geſchenk 


für kleine Kinder, die leſen lernen und 
können. Ein verbeſſertes Abe-, Buch⸗ 
ſtabir- und Leſebuch nach Peſtalozzi's 
und Stephani's Lehrmethode, vom Pre— 
diger Müller in Wollmirsleben. 

Fünfte verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage, 
von Karl Straus. Mit 90 ausgemalten Ab⸗ 
bildungen, und den intereſſanteſten, den Faſſungs⸗ 
kräften des Kindes angemeſſenen Erzählungen. 8. 
1837. In kolorirtem Umſchlag. 15 Sgr. 

Enthält neben 67 kleinen Erzählungen und Ge⸗ 
ſchichten für das erſte Alter, 100 und mehr ganz 
kurze Verſe und kleine Gedichte, wie ſie das zarte 
Alter faſſen kann, immer eine moraliſche Anwen⸗ 
dung gebend, die auch noch 8 bis 10 jährigen Kin⸗ 
dern nützlich iſt. Es ſind auch hier wieder Peſta⸗ 
lozziſche Leſe, Denk- und Sprechübungen gegeben, 
und eine gute Fibel beigefügt, die allgemein mit 
Beifall aufgenommen worden. 


Von den Verfaſſern der ſehr empfohlenen Ju⸗ 
gendſchriften: Gutmanns Mappe, Amalthea, Ro⸗ 
binſonsinſel 2» erſchien fo eben, trefflich ausgeſtat⸗ 
tet, und iſt bei G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: 


Benignus, Schilderungen nach dem 


5 Leben, i 
zur Bildung des Geiſtes und Herzens, für die rei⸗ 
fere Jugend. Herausgegeben von Karl Straus 
und Karl Hold. Mit 6 Kupfern, ſchwarz und 
kolor. und Vignette und zwei Steinzeichnungen 
von Otto Spekter. Hamb. kartonn. 1 Rrehlr. 

Es wird auch von dieſem Benignus geſagt wer⸗ 
den können: „daß hier vieles Schöne und Treffli⸗ 
che enthalten, der Zweck der Unterhaltung und Be⸗ 
lehrung iſt ſchön verbunden, der Geſchmack und 
das Bedürfniß der reiferen Jugend ſo gut berück⸗ 
ſichtigt, und die Erzählungen find im Ganzen fo 
anziehend, daß ſich erwarten läßt, die Jugend 


x 


werde fie mit vielem Intereſſe nicht einmal, nein 
mehrmals leſen. Dieſe Schriften können mit dem 
beften Gewiſſen Eltern, Lehrern und Erziehern em—⸗ 
pfohlen werden. 

(Darmſtädter Schulzeitung.) 


Anzeige für gebildete Damen. 
In der Buchhandlung 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) iſt zu haben: 


Die gefammelten Briefe 


von Jul ie. 
4 Theile. Dritte Auflage. 

Leipzig bei A. Wienbrack. Preis 3 Rtlr. 

Eine berühmte Schriftſtellerin ſagt von dieſem 
Buche unter Anderm: „Die Verfaſſerin hält, waz 
ſie im Vorworte verſpricht: ein Buch, das ein⸗ 
fach das Herz aus: und anſpricht, denn dieſes 
thut es gewiß in vollem Grade. Die reinſte Mo⸗ 
ral, die kindlichſte Güte, recht lieblich durch das 
ganze Werk. Jedes Verhältniß unſres Geſchlechts, 
das des Mädchens, der Gattin und der Mutter, 
iſt hier beachtet, und für jedes einzelne derſelben 
herrliche Winke für das Verhalten darin gegeben. 
Möchte ich die Freude haben, dieſe ächt weibliche 
Schrift in den Händen aller Mädchen und Wei⸗ 
ber zu wiſſen, denen es Ernſt iſt, durch redliche 
Erfüllung ihrer Pflichten ſich immer mehr zu ver⸗ 
edeln, und ſo viel es in dieſem Leben möglich iſt, 
ſich der Vollendung zu nahen.“ 


Ediktal⸗ Citation. 
Von dem unterzeichneten Königl. Stadt⸗Gericht 
werden die unbekannten Erben 

1) des Poſamentiergeſellen George Sterzling, 
der den 3. Juni 1834 ab. intestato hierſelbſt 
verſtorben und deſſen Vermögen 6 Rthlr. 
13. Sgr. 9 Pf. beträgt, 

2) des ehemaligen Kretſchmer Friedrich Stern⸗ 
berg, der den 30. September 1833 hier⸗ 
ſelbſt geſtorben und deſſen Vermögen ſich auf 

9 Rthlr. 25 Sgr. beläuft, 

3) des Muſiklehrers Chriſtian Heinrich Berg⸗ 
mann, der den 25. September 1832 hierſelbſt 
verſtorben und deſſen Vermögen. 22 Rthlr. 
6 Pf. beträgt, 

4) der verwittwet geweſenen Goldarbeiter Hedwige 

Lucas geb. Rohnſtock, die den 4. April 

1827 hierſelbſt geſtorben und deren baares 

Vermögen in 5 Rthlr. 3 Sgr., außerdem aber 

aus zwei gegen die verehelichte Hauptmann 

v. Frankenberg zuſtehenden Forderungen von 

700 Rthl. nebſt 5 pCt. Zinſen ſeit dem 

4. April 1827 und in Y, von drei unſichern 

Forderungen 

a) der Hauptmann v. Löwenfeldſchen, 

b) der Gambertſchen per 700 Rthlr. und 

e) der auf dem Haufe Nr. 486 haftenden 
1000 Rthl. 

beſteht, U Mr 

5) des Bedienten Karl Maurer, aus Dresden 
gebürtig, der den 9. April 1834 hierſelbſt ge⸗ 
ſtorben und deſſen Vermögen 3 Rthlr. 17 Sgr. 
1 Pf. beträgt, 

6) des Zeugmachers Joh. Heinrich Bräutigam, 
der den 17. Oktober 1830 geſtorben und deſſen 
Vermögen ſich auf circa 13 Rthlr. beläuft, 

7) der verwittw. Degenteſch, die den 20. Sep⸗ 
tember 1834 geſtorben und deren Vermögen 
circa 18 Rthlr. beträgt, 

8) des Töpfergeſellen Karl Werner, aus Liegnitz 
gebürtig, der den 17. September 1834 geſtor⸗ 
ben und deſſen Vermögen circa 2 Rthlr. 
beträgt, 

9) der unverehelichten Anna Diak, die den 
30. Auguſt 1834 geſtorben und deren Ver⸗ 
mögen ſich auf 21 Rthlr. 29 Sgr. 5 Pf. 
beläuft, 

10) der Johanna Chriſtiane gebornen Bergmann 


verwittweten Beier, die den 13. März 1835 


geſtorben und deren Vermögen 41 Rthlr. 
9 Sgr. 3 Pf. und reſp. 573 Rthlr. 15 Sgr. 
1 Pf. beträgt, 

11) der verwittweten Anne Roſina Gohla, die den 
21. Mai 1835 geſtorben und deren Vermögen 
ſich auf 3 Rthlr. 1 Sgr. beläuft, 

12) des Hülfs⸗Hautboiſten Amand Teich mann, 
auch Förſter genannt, aus Gauer (Grott⸗ 
kauer Kreiſes) gebürtig, der den 18. Februar 
1835 geſtorben und deſſen Vermögen 4 Rthlr. 
18 Sgr. beträgt und außerdem in einem 
Hypotheken⸗Inſtrument über 96 Rthlr. beſteht, 

13) des Tuchſcheerers Gottlieb König, der den 
4. Mai 1834 geſtorben und deſſen Vermögen 
6, Rthlr. 25 Sgr. beträgt, 


14) der verwittweten Tuchmacher Roſine Kluge Forderungen einen Termin auf den 2. Januar 1837, 
gebornen Schubert, die den 3. Auguſt! von früh um 8 Uhr an, 
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1835 geftorben und deren Vermögen in 7 Rtlr. 
19 Sgr. 7 Pf. und in einem Sparkaſſen⸗ 
buche über 70 Rthlr. beſteht, 

15) der Johanne verwittweten Holzwächter Lange 
gebornen Schönfeld, die den 5. Auguſt 
1834 geſtorben und deren Vermögen 28 Rthlr. 
24 Sgr. 10 Pf. beträgt, 

16) des Barbiers Anton Hernig, aus Troppau 
gebürtig, der hier am 18. Februar 1835 
geſtorben und deſſen Vermögen 3 Rthlr. 

19 Sgr. 8 Pf. beträgt, 

17) des in der Nogath bei Marienburg am 15. Juni 
1823 ertrunkenen Töpfergeſellen Karl Wilhelm 
May, deſſen Vermögen in 425 Rthlr. beſteht, 

18) des Privatſchreibers Moritz Keller, aus Pfaf⸗ 
fendorf (Landshuter Kreiſes) gebürtig, der 
den 9. November 1838 hierſelbſt geſtorben 
und deſſen Vermögen 3 Rthl. beträgt, 

19) des Nachtwächters Joſeph Hentſchel, der 
den 22. Mai 1835 geſtorben und deſſen 
Vermögen circa 160 Rthlr. beträgt, 

20) des Kutſchers Friedrich Woiczeski oder 
Woczeski, der den 16. Januar 1834 
geſtorben und deſſen Vermögen ſich auf 5 Rhlr. 
6 Sgr. beläuft, 

hierdurch öffentlich vorgeladen, vor oder ſpäteſtens 

in dem auf den 

19ten April 1837 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts-Rathe Hahn anbe⸗ 
raumten Termine zu erſcheinen, und ſowohl die 

Identität ihrer Perſon nachzuweiſen, als auch ſich 

als Erben der Verſtorbenen zu legitimiren. 

Bei ihrem Ausbleiben werden die unbekannten 
Erben mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß der 
vorbenannten Verſtorbenen ausgeſchloſſen und wird 
ſodann ſolcher den ſich meldenden Erben nach erfolg⸗ 
ter Legitimation oder in deren Ermangelung mit 
Ausſchluß der ad 11) aufgeführten, verwittweten 
A. R. Gohlaſchen Nachlaßmaſſe, der hieſigen 
Kämmerei, die ad 11) aber dem Königl. Fiskus 
als herrenloſes Gut zugeſprochen werden. 

Breslau, den 3. Juni 1836. 

Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


— — 


Bekanntmachung. 

Der bisherige Rittergutsbeſitzer Carl Ferdinand 
Jahr und ſeine Ehefrau Emilie Thereſe Albertine 
geborze Seiffert, binnen kurzem am Mauritius⸗ 
Platze wohnhaft, haben die daſelbſt durch Verer⸗ 
bung unter Eheleuten eintretende Güter-Gemein⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen. 

Breslau den 14. November 1836. 

Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
Zweite Abtheilung. 
Krüger. 

Für die hieſige Königliche Artillerie-Werkſtatt 
ſoll durch öffentliche Lizitation der Bedarf an nach⸗ 
benannten Materialien für das Jahr 1837, an 
den Mindeſtfordernden verdungen werden, als: 

Stahl, Kupfer, Zinn, Blei, Hanf, Zwirn, Lein⸗ 

wand, Leder jeder Art, Borſten, Reh- und Käl⸗ 

berhaare, Hornſcheiben, Ochſenklauen, Leim, Ter⸗ 
pentinöl, Lein⸗ und Rüböl, Pech, Talg, Lichte, 

Seife, Silberglätte, Salmiak, verſchiedene Farbe⸗ 

und Schreibmaterialien und Holzkohlen. 

Der Bietungstermin hierzu wird auf Mitt⸗ 
woch den 21. December d. J. Vormittägs 9 Uhr, 
im Werkſtatt⸗Büreau auf dem Biſchofshofe zu 
Neiſſe, feſtgeſtellt. Alle Lieferungsfähige werden 
eingeladen, dabei zu erſcheinen und ihre Anerbie⸗ 
ten ſchriftlich oder mündlich für die genannten 
Artikel abzugeben. Die nähern Bedingungen zur 
Lieferung find jederzeit im Werkſtatt-Büreau zu 


erfahren; es wird dieſerhalb nur vorläufig bemerkt, 


daß eine Kaution von Y, wahrſcheinlichen Liefe⸗ 

rungswerthes noch vor Abſchließung der Kontrakte 

bei der Werkſtattkaſſe eingezahlt werden muß. 
Neiſſe den 25. November 1836. 

Verwaltung der Königl. Artillerie-Werkſtatt Nr. 3. 


Bekanntmachung. 

Nachdem über das Vermögen des vormaligen 
Land- und Stadt⸗Gerichts⸗Regiſtrators und De⸗ 
poſital⸗Kaſſen⸗Rendanten Martin Seyfried zu 
Ober⸗Glogau, der Concurs eröffnet und die Zeit der 
Eröffnung deſſelben nach der Beſtimmung des Reſo⸗ 
luts Eines Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Groß⸗ 
Glogau auf die Mittagsſtunde des 22. Juli 1836 
feftgefegt worden ift, fo werden hievon ſämmtliche 
unbekannte Gläubiger des ıc. Seyfried mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß geſetzt, daß der unterzeichnete, 
durch das Juſtiz⸗Miniſterial⸗Reſkript vom 29. No⸗ 
vember 1833 ernannte Richter zur Anmeldung ihrer 


in ſeinem Amtslokale hie⸗ 


ſelbſt anberaumt hat, in welchem dieſe Gläubiger ihre 
Forderungen gebührend anmelden und deren Richtig 
keit nachweiſen mögen. Diejenigen Gläubiger IF 
doch, welche in dieſem Termine weder perſönlich n 
durch einen legitimen Bevollmächtigten, wozu ihnen 
der Herr Juſtiz⸗Kommiſſarius Raifer hieſelbſt vor 
geſchlagen wird, erſcheinen, werden mit ihren n 
ſprüchen an die oben gedachte Maſſe präcludirt und 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
Neuſtadt, den 12. September 1836. f 
Der Kriminal Richter Walter. 
Bekanntmachung. 

Der Bauer Heinrich Winkler und die Anm 
Helena verehl. Bauer Winkler, früher verwitt! 
wet geweſene Berger, geborne Munder zu 
Brietzen, Kreiſes Trebnitz, haben die eheliche Bir 
tergemeinſchaft durch Vertrag vom 29. Juni 1899 
ausgeſchloſſen. 

Trebnitz den 30. Oktober 1836. 

Königliches Land- und Stadt⸗Gericht. 

Schütz. i 

Auktion. i 

Freitag den 2. Dec., Vorm. um 10 Uhr, 
werde ich Albrechts-Straße im deutſchen 
Haufe 5 neue moderne Sophas, nämlich! 
von Mahagoni- und 2 von Zuckerkiſtenholz 


verſteigern. f ö 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſ⸗ 
Putzſachen-Verſteigerung. 

Dienftag d. 6. d. Vorm. von 9 u. Nach. 
von halb 3 Uhr an, werde ich Albrechts⸗ Sl. 
im deutſchen Haufe einen Vorrath moderne! 
zu Etablirung einer Putzhandlung beftimmt 
geweſener Putzſachen, beſtehend in Hüten 
Blonden, Tüllhauben, Kragen, Blumen, d* 
dern u. ſ. w., verſteigern. 


Große Wein⸗Verſteigerung. 

Montag d. Hten d. Vorm. von 9 Uhr an 
werde ich Albrechtsſtr. im deutſchen Haufe füt 
auswärtige Rechnung 4 Orhoft Rothwein, 
außer dieſen noch 500 Flaſchen desgleichen, 
200 Flaſchen Würzburger und 500 Flaſchen 
rothen böhmiſchen (Mettnicker) Wein, in Pak? 
tieen zu 10 Flaſchen, verſteigern. 5 
5 Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 
9969890899790 


\ 
9 


ſten, das Stuͤck 
zu 25 Sgr., 


ſchwarz ſeidene Herren⸗Bindeñ, das Std. 
15 Sgr., 
feine halbſeidne Handſchuhe, 5 Sgr., 
und viele andere neue Artikel, welche ſich 
zu Weihnachtsgeſchenken eignen, empfiehlt 


zu auffallend billigen Preifen: _ g 


* 4 J 
L. Hainauer j. 

Riemerzeile Nr. 9. 
TTT N 
Amerikaniſche Caoutchouc⸗ f 

oder ; 

- Elaftitum » Auftöfund®! 
Leder F o 
waſſerdicht und weich zu machen, welche id ® 


auswärts in Kommiſſion empfing, empfehle ich 9 
verehrlichen, an dieſer beachtungswerthen Erſindun N 


vorſtehend erwähnte Eigenſchaft durch Probebich 


200880SHUNENOBROOKETRH 


Gummi 


kann. 
Büttnerſtraße N. 30. 
Aſtrachanſchen Caviar, 
von vorzüglicher Güte, empfing: ; | 
C. F. Wieliſch, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 12. 


Ben 
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85 Wiener und Pariſer Damenputzhandlung 5 
£ von 5 
5 C. Tſchech & Co m p. En 
Breslau, großer Ring Nro. 27, in der Nähe der Ohlauer und Schweidnitzer Straßen Ecke. Nr 
. Unter dieſer Firma, habe ich heut mein Geſchäft eröffnet, offerire eine große Auswahl Wiener und Pariſer Hüte, Hauben, Barets . 
und alle in dies Fach einſchlagende Artikel. Das Geſchäft leiten zwei Direktricen, die ich während eines ſechsmonatlichen Aufenthalts in ır 
8 Wien Gelegenheit hatte in den erſten Putzhandlungen kennen zu lernen und für mich zu engagiren. Alle in Wien und Berlin erſchiene⸗ ER 
nen, in mein Fach einfchlagenden neuen Sachen, erhalte ich in Folge eingeleiteter, perſönlicher Bekanntſchaft mit daſigen Häuſern jedesmal 282 
T ſogleich direkt, die Pariſer neuen Sachen durch ein Leipziger Haus. Beſtellungen jeder Art werden auf das geſchmackvollſte und prompteſte 7 
1 beſorgt, und empfiehlt ſich zur gütigen Beachtung: C. Tſchech & Comp. Breslau den 30. November 1836. e i ER 
VVV 
Der Ausverkauf von Putz- und Mode⸗Waaren wird fortgeſetzt. ES 
5 L. Oppenheimer, Ring Nr. 2. 
VVV 
5 Großes Spiel waaren : Lager a A 
8 gr zap; ö f . eit ſorg⸗ 
eee 6 Spielwaaren⸗ 


7 
Galanterie⸗ Weihnachts⸗-Geſchenke . . | 
dus Porzellan, Glas, Krongold, Bronce, Seide u. ſ. w., in geſchmackvollſter Auswahl, empfiehlt Aus tellun » 
uter äußerſt billigen Preifen: S. Lieb ch x 9 4 Di fi d ſchönſten Parifi Mr > 
Liebrecht's andlung, 8 ie neueſten und ſchönſten Parifer, Nürn⸗ 
f : f N J berger und Berliner Spielwaaren, direkt und 
2 u Straße Nr. 83, dem blauen Hirſch gegenüber. don den hee Meſfen Riegen, dieren eine ; 
reichhaltige Auswahl für Kinder jeden Als > 
E U l ige an U k. 8 ters dar, und ich erlaube mir, dieſe mei⸗ 7 
Fei ; a f A 1 i nen ſehr geſchätzten Kunden, beſonders zu 1 
1 Pariser Glacé-Handſchuhe in den neueften ae für ga a 15 2 255 Sor. Weihnachtegeſchenten ſich eignend, bestens 
aa ers Bez 94 „ für Oden 8 17 ½ eb: zu empfehlen und zu bemerken, daß ich der 1 
— — = eſtickt 22 12 ½ Ba größern Bequemlichkeit wegen die Ausftel- . 
Marſeiller Br — nat . 41, 1 7 lung in meinem Haufe par terre einge⸗ 
Amadis a 3 — — 7% ar richtet habe. 
weden. — = 5 = 9 = J. Brabvogel, 3 
Däniſche 25 — 2 — 6 — . am Rathhauſe Nr. 24. 
Fend — = — für Herren 7% 7 ERERERE RER RER eee 
une weiße lange Glacé⸗Handſchuhe — für Damen 17½ bis 1 Rrhlr. CCC En e 
lbfeidene in allen Farben Ei 2 — für Herren 4 — 6 Sgr. Tuche in allen Qualitäten und Farben, 


— 


em N 5 == für Damen 4 — 6 Sgr. 
Npfiehle die Handſchuh⸗ und Franz. Blumen⸗Niederlage des D. Weigert, 


Gold⸗ und Silberperlen, 


fo wie auch Damentuche in größter Aus⸗ 
Schmiedebrücke Nr. 62. wahl, werden Eliſabethſtraße (vormals Tuch⸗ 

Ein Medico⸗Chirurgus oder Chirurgus, wo mög: haus-) Nr. 5, um ſchnell damit zu räumen, 
lich der polniſchen Sprache mächtig, kann ſich bei zu Fabrik⸗Preiſen ausverkauft. 


= Qualität von Nr. 1 bis 4 & 8% Sgr., 
. 2 5 à 9 Sgr., ſo wie Stahlperlen von Nr. 1 
is 6 à 9½ Sgr. die Maſche, verkauft: 

die Galanterie⸗Waaren⸗Handlung von 


J. Stern junior, 


Ring Nr. 50. 


Ausverkauf. 
Der Ausverkauf von zurückgeſetzten 


; 
Porzellan „Glas⸗ f 
Galanterie⸗Waaren | 

5 


nimmt heute ſeinen Anfang 


Eliſabethſtraße Nr. 4, 


im goldnen Kreuz 2 Stiegen hoch. 


Gebrüder Bauer. 
Nee 


Beſte geräuße, a 
1 erte Heeringe, 

Si 8 Pf. — 1 Sgr., vollſaftige Citronen, 1 
anz Sgr., 100 St. 3%, Rthlr., extra feinen 
un, grünen Kaffee, d. Pfd. 10 Sgr., Blaubee⸗ 


Pin Fenchel, Karbe, Anis, geb. und gegoffene | & 


amen, bei Centnern ſehr bilfi i i 
A ö g, empfiehlt die 
HE feiner Chokoladen und en l 


F. A. Gramſch, Reuſcheſtraße Nr. 34. ’ 


200 Verlorene Uhr. 
Theater tage Abend iſt auf dem Wege vom 
eine ſilber er den Ring bis auf die Karlsſtraße 
verloren Me Cylinder⸗Uhr mit ſilbernem Zifferblatt 
8, Later angen. Der ehrliche Finder erhält 
rrn F. 


der Brllcke. werner, . an 


Im Gabelſ f 
Ta chen Koffeehau 
eine Wohnung zu Arnie 


Belohnung: bei dem Stadt Uhrmacher | . 


Mehlgaſſe Nr. 7, 


2 rr . 
ar 


dem Unterzeichneten entweder perſönlich, oder in 
frankirten Briefen, wegen einer Anſtellung melden. 

Rybnik, den 27. No v. 1836. 

Dr. Kremſer, 
Kreis = Phyſikus. 
Bekanntmachung. 

Das von mir auf der Schweidnitzer Straße in 
der Kornecke gehabte Lokal mit alten und neuen 
Kleidungsſtücken, habe ich jetzt ſchräg über auf 
derſelben Straße in Nr. 3 verlegt, und bitte ich 
meine geehrten Kunden, ſo wie auch einen hohen 
Adel und geehrtes Publikum, wenn ſolche etwas 
von alten Kleidungsſtücken, Meubles und derglei⸗ 
chen Sachen zu verkaufen haben, ſich gütigſt 
an mich zu wenden, indem ich die höchſten Preiſe 
für ſelbige zahle und für prompte und reelle Be⸗ 
dienung hafte. Auch habe ich 12 Stück neue ge⸗ 
goſſene und geaichte Zentner⸗Gewichte und verkaufe 
das Stück zu 3 Rthlr. 

Meyer Hentſchel, 
Reuſche Straße Nr. 24 


RR NN 


Amerikaniſche 
Gummi⸗Ueber⸗ 


ziehſchuhe, 


N für Herren und Damen, erhielt eine bedeu⸗ 
tende Sendung: 


L. Hainauer j., 
Niemerzeile Nr. 9. 
wu. .·αν ] 


Für Klempner 


iſt Handwerkszeug in vorzüglicher Güte angekom⸗ 

men und billig zu haben bei 

Wilh. Schmolz & Komp, 
Ring Nr. 3. 


S 


P EEE EEE RE 


J. F. Köhliſch. 


Seegras, 


friſches und beſtens gereinigtes, empfing und ver⸗ 
kauft ganze Parthieen, als auch im Einzelnen 


billigſt: 5 
Ludwig Caro, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 19, im 
goldnen Kruzifix. 


Ungariſche Hörner, | 
circa 600 Stück, und 1000 Stk. ruſſiſche desgleichen, 
lagern zum Verkauf, Antonienſtraße im weißen 
Roß Nr. 9, eine Treppe hoch. 


. Große m 
Pommerſche Gänſebrüſte 
) un 


Pommerſche marinirte Gänfe- 
keulen, 


empfing abermals und offerirt: 


Carl Joſeph Bourgarde, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 15. 


Große Auswahl von Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenken, 


beſtehend in ausgezeichneten Büchern in verſchie⸗ 
denen Sprachen, in eleganten Bänden, Jugend⸗ 
ſchriften, Bilderbüchern, Geſellſchafts- und Kin⸗ 
der⸗Spielen; zu außerordentlich wohlfeilen Prei⸗ 
ſen, offerirt: 


Die Antiquar⸗Buchhand⸗ 
lung von S. Schletter, 


Albrechts⸗Straße Nr. 6. 


Die beſten und größten Gebirgshaſen, verkauft 
abgebalgt 10 Sgr., gut geſpickt 11 Sgr. pro 
Stück: Carl Buhl, 

Wildhändler am Fiſchmarkt. 


83” Einem hohen Adel und hochgeehrten Pu⸗ 
blikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich hie⸗ 


ſelbſt eine . 
Leinwand⸗ und Baumwollen⸗ 
| Waaren- Handlung 

etablirt habe. Ich glaube um fo eher, mir die 

Zufriedenheit der mich Beehrenden zu erwerben, 

als ich ſämmtliche in dieſes Fach ſchlagende Arti⸗ 

kel, als: weiße Züchen- und Schürzen⸗Leinewand, 

Drilliche, Parchente ꝛc. aus den 


erſten Quellen 

perföniich beziehe. Uebrigens bin ich außer den bes 
reits erwähnten Waaren auch mit ſämmtlichen 
Artikeln, die ins Mode⸗Schnitt⸗Waaren-Geſchäft 
einſchlagen, aufs beſte ſortirt, und bitte um geehr⸗ 
ten Zuſpruch mit der Verſicherung der reellſten u. 
billigſten Bedienung. 

ECreubburg, den 30. November 1836. 

Pincus Mühſam. 

Das Dominium Grunau bei Schweidnitz kann 
gegenwärtig vier tragende Kalben, Oldenburger Ab⸗ 
kunft, ablaffen, wovon Kaufliebhaber mit der Ans 
zeige in Kenntniß geſetzt werden, daß in Jakobs⸗ 
dorf junge Bullen von gleicher Abkunft zum Ver⸗ 
kauf ſtehen. 

Aecht engliſche Original-Metall⸗Schreib⸗Federn, 
zum nützlich ausdauernden Gebrauch für jedes 
Bureau und ſonſtige Schreib-Anſtalt, empfiehlt 
im Ganzen und einzeln zu bemerkenswerth billigen 
Preiſen: C. A. Schumann, 

Papier⸗Handlung am Kränzelmarkt. 


Transparente Relief⸗Oblaten 
mit Buchſtaben, Jagdanſichten, 


und verſchiedenen anderen ſehr ſchönen Deſſeins, 

Siegellack zum Räuchern in Käſtchen, empfiehlt: die 

Papierhandlung J. C. Schaad, 
Albrechtsſtraße Nr. 5. 


Ein Hühnerhund hat ſich nach der 
am 23. November ſtattgehabten Reſe⸗ 
witzer⸗Mühlwitzer Jagd zu einem frem⸗ 
den Wagen gefunden, und wird dem rechtmäßigen 
Beſitzer gegen Erlegung der Inſertions- und Fut⸗ 
terungs⸗Koſten zurückgegeben. 

Das Nähere theilt die Expedition des Oelsner 
Woch enblatts in Oels mit. 


Eine bequeme Retour⸗Chaiſe mit Glasfenſtern 
geht leer nach Berlin zurück. Wer ſchnell und 
billig mitfahren will, melde ſich: Reuſche Straße 
im rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 


Flügel⸗Verkauf. 
Ein ſchönes Flügel⸗Inſtrument von ſehr gutem 
Ton uud feſter Bauart ſteht billig zu verkaufen: 
Ohlauer⸗Straße Nr. 18 zwei Treppen. 


Das Rittergut Klein⸗Gandau, ½ Meile von 
Breslau, bietet 90 Stück mit Körnern ſchwer ge⸗ 
mäſtete Schöpſe zum Verkauf aus. 


Chineſiſchen candirten Ingwer in 
chineſiſchen Original⸗Töpfen, welche 
ſich zu Weihnachts ⸗Geſchenken vor: 
züglich eignen, ſo wie ächten Jamaiea⸗ 
Num, Port: und Madeira: Wein in 
Flaſchen und Neapolitaniſche Maca⸗ 
roni, empfiehlt die Handlung 

D. E. Krug's Wtwe., 
Nr. 22 am Ringe. 


— 


Pferde zu verkaufen. 

Zwei Paar grosse, starke, braune Meck- 
lenburger, auch einzeln, und ein Paar leichte 
Reisepferde, fromm, gesund und billig, Jun- 
.kerustrasse Nr. 2. 


Unzeige, 
Ein hundert Stück ſehr ſtarke fette Schöpſe ſte⸗ 
hen auf dem Dom. Wenigmohnau zum Verkauf. 
Heydrich, Amtmann. 


Offene Penſions⸗Stelle. 

Auf eine der bedeutendſten Herrſchaften in Schle⸗ 
ſien wird, unter ſoliden Bedingungen, ein Penſio⸗ 
nair zur Erlernung der Landwirthſchaft in allen 
Zweigen baldigſt verlangt. Das Nähere ertheilt 
auf portofreie Anfragen der Kommiſſionär J. G. 
Müller in Breslau, Büttnerſtraße Nr. 28. 


—— — 


3760 


Moussirende Rheinweine von Mainz, mit“ 


dem Brandzeichen „Mappes Lauteren Dael,“ 
empfing wiederum und offerirt nächst allen 
Sorten der besten und feinsten Weine, äch- 
tem Rum und Arrac in Bouteillen in kleinen 
und grossen Partieen: 
Joh. Friedr. Rackow, 
Bischofsstrasse Nr. 3. 


Die Kräfte des grünen Kaffee- Pulvers. 

Da der Dunſt dieſes geröſteten Pulvers die 
gräßlichſten und übelſten Gerüche zerſtört, und auch 
zur Räucherung der Zimmer ſehr nützlich iſt, ſo 
empfiehlt dieſes Pulver à 4 und 6 Gr. das Kräu⸗ 
el: G. Etzler, Schmiedebrücke Nr. 49. 


Schlaf⸗ 

Haus: und Morgen⸗Röcke für Herren, von den 
allerneueſten und ächteſten Stoffen angefertigt, dop⸗ 
pelt wattirt und ſo feſt genäht, daß ſie mindeſtens 
einige Jahre halten, ſind zu den außerordentlich 
billigen Preiſen von 2, 2%, 3, 3%, 4, 6 bis 
10 Rthlr. zu haben: in der Handlung, Junkern⸗ 
Straße Nr. 36, parterre, dem Konditor Herrn 
Perini gegenüber. 


Fertige Weſten, 

(wie auch Weſtenzeuge); von den neueſten Erzeug⸗ 
niffen dieſes Artikels in Seide, Wolle, Pique x. 
hatte ich Gelegenheit, eine Partie billig zu erfte- 
hen, und verkaufe ſolche, um einen ſchnellen Ab⸗ 
ſatz zu bewirken, à 15, 25 Sgr., 1½¼, 1% bis 
2%, Rthlr. in der Tuch: und Kleiderhandlung 
von M. Marck, am Ringe Nr. 17, dem Fiſch⸗ 
markte gegenüber. £ 


Die acht amerikanischen 
Gummi-Schuhe 
empfiehlt: 
L. S. Cohn jun., 


Blücherplatz Nr. 19. 


Laubenheimer 
18321, 


die richtige Rhein-Wein-Flasche 17% Sgr 
als ausgezeichnet gut 


. F. Rettig, 


Oder-Strasse Nr. 16 im goldenen 
Leuchter. 


Durch Zuſendung von den neueſten Stickmuſtern 
nebſt Perlen in allen Farben und Größen, fo wie 
in Gold, Silber und Stahl; ferner eine große 
Auswahl von Damen⸗Handarbeiten, zu Feſtgeſchen⸗ 
ken ganz vorzüglich geeignet, empfiehlt zu den nie⸗ 
drigſten Preiſen: 

F. W. Knoblauch, am Eliſabethkirchhof. 


; Wagen zu verkaufen. 

Mehrere Batarden von 100 bis 200 Rthlr., 
eine Fenster-Chaise für 70 Rthlr. und ein 
Reisewagen für 60 Rthlr., Junkernstrasse 
Nr. 2 und Hummerei im rothen Hirsch. 


Fuchs⸗Stute zu verkaufen. 
Eine Fuchs⸗Stute, edler Rage, engli⸗ 
ſirt, zum Reiten wie zur Zucht vorzüg⸗ 
lich brauchbar, 6 Jahr alt, iſt für 12 Friedd'or zu 
verkaufen. Näheres: Ohlauer-Straße Nr. 38, 
parterre. 


Zu vermiethen ſind mehrere Wohnungen mit 
Meubles zu 2, 3, 4, 5 auch 6 Stuben, erforder⸗ 
lichen Falls kann auch Küche mit dem dazu gehö⸗ 
renden Geſchirr gegeben werden. Das Nähere 
bei dem Kommiſſionär Gramann, Ohlauer Str. 
der Landſchaft ſchräg über. 


— —— —öüUmf . ĩ ĩ ͤ—— ——— — 


Eine Partie Kleider⸗Kattune! 
(vorjähriger Muſter), ganz ächt, ſollen für } 
Rechnung eines auswärtigen Hauſes, um 
die ſchnelle Räumung derſelben zu bewir⸗ 
ken, für die Hälfte des Einkaufspreiſes vers J 
kauft werden: im zweiten Gewölbe in der 
Korn⸗Ecke, Schweidnitzer⸗Straße und Ecke 
des Ringes. 


Starke Gebirgs- Hafen 
abgebalgt 10 bis 11 Sgr., geſpickt 12 Sgr. Pro 
Stück, empfiehlt zur geneigten Abnahme: 

Seeliger Jun., Wildhändles, 
Neumarkt Nr. 45. 


Reiſegelegenheit nach Berlin; zu erfragen: 
Reuſche⸗Straße Nr. 65 im goldnen Hecht. 


Eine freundliche Wohnung von 3 Stuben nebſt 
Kabinet und Zubehör iſt Termino Weihnachten l 
beziehen. Das Nähere im Baron-Hof, neue Jun 
kern⸗Straße Nr. 6 beim Eigenthümer zu erfragen. 
— ͥͤ . — — 


WECHSEL- UND GELD-COURSE: 


Breslau, vom 30. November 1836. 
BET ER EEE ZN 


Wechsel- Course. Briefe. > 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 2 — 140, 
Hamburg in Banco |& Vista er 150 h 
Der u 2 w. er 2 
F Mon. 150 149 5 
London für 1 Pf. St. 3 Mon.“ — | 6,21% 
Paris für 300 Fr. . 2 Mon.“ — Be 
Leipzig in W. Zahl. à Vista | 102%, =: 
Di. 4.7,. 300.55) Messe — 
C 2 Mon. — eg 
Berl: 2, 44 a Vista | 100 25 99 06 
Dids Mo 99 2 
Wien in 20 Kr. 2 Mon. 101 70 nz 
Augsburg 2 Mon. — 101 6 

Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten . | 95% zei 
Kaiserl. Ducaten 95% 7 
Friedrichs dor. 113 ½ 3 
Poln. Courant 103 ka 
Wiener Einl.-Scheine .. . 41% u 
Eifecten-Course. fun 
Staats-Schuld-Scheine | 4 | 101, | —, 
Seehdl.Pr.Scheineä5oR.| — | — 62% 
Breslauer Stadt-Obligat.| 4 — 104% 
Dito Gerechtigkeit dito 4 268 ke. 
Gr.Herz. Posen.Pfandbr.| 4 1037/2 he 
Schles, Pfndbr.v.1000R.| 4 — 6 „ f 
dito dito 500-4 — 106% . 
dito dito 100 4 — —— 
Disc onto — 5 — 
— — 
Angekommene Fremde. 3 
Den 29. November. Weiße Adler: Hr. Gutsb. 4 


Schickfus a. Rudelsdoff. Hr. Beamter Groß a. Henner“ 
dorf. — Rautenkranz: Hr. Gutsb. v. Unruh a; ge? 
witz. Hr. Fabrikant Stiller a. Ohlau. Hr. Lieut. 9. 
Bonge a. Ohlau vom 4. Huſaren⸗Reg. HH. Kfl. BUT 
a. Oppeln u. Guttmann a. Ratibor. — Blaue Hirsch 
Frau v. Teichmann a. Wartenberg. — Gold. Gan 
Hr. Major v. Renouard a. Ratibor. Hr. Landſch⸗ D 
v. Debſchuͤtz aus Pollentſchine. — Gold. Krone: 
Lieut. Boͤhr a. Stolz. Gold. Baum: Hr. Amn, 
Kleemann a. Striegau. Hr. Graf v. Potworowsti 
Schwuſen. Frau Gutsb. Butzki a. Rauſſe. Fr. Gro Sn 
v. Beuſt u. Frau Gräfin v. Zedlitz a. Frauenhain. 1 
Major Graf v. Pfeil a. Groß Wilkau. Fr. v. Kor gib» 
a. Rammelwig. — Hotel de Sileſie Hr. Gul 
Baron v. SeherrThoß a. Schollwiz. Drei Berg, 
Hr. Oberförfter Semper aus Schwarzwalde. — Gon, 
Schwerdt: Hr. Gutsb. Baron v. Seherr⸗Thoß 37 1 
bersdorf. Hr. Kfm. Schoͤdel aus Berlin. — We 
Storch: EP. Kfl. Schiff u. Friedmann aus Wo 
— Fecht ſchule: Hr. Kfm. Turkus a. Warſchau.“ 
Kantor Peretz a. Dubna. PR) 
Privat⸗Logis: Ritterplatz 8. Hr. Geheif 
Graf v. Hoverden a. Thauer. Karlsſtr. 29 Hr. 
Kontrolleur Rotter a. Reichthal. 


Getreide: Preife, 


Breslau den 30. November 1836. 


Höch ſt er. 


’ 
Mittleren 


Niedrightk, 


Waizen: 1 Rtlr. 15 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 8 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 2 Sgr. — 17 

Roggen: — Rtlr. 28 Sgr. — Pf. — Rtlr. 22 Sgr. 1 Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 3 91. 

Gerſte: — Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. — Atlr. 18 Sgr. 6 1 
Hafer: — Rtlr. 15 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 13 Sgr. 3 Pf. — Rtir. 11 Sgr. — 
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